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1 Einleitung 

1.1 Anlass 

Gemäß Beschluss des Gemeinderats der Gemeinde Mittelbiberach sollen 2 % der Gemarkungsflä-
che für PV-Anlagen bereitgestellt und regenerative Energie gewonnen werden.  

Um diese Ziel zu erreichen, möchte die Gemeinde für Vorhabensträger geeignete Flächen auf dem 
Gemarkungsgebiet als Sondergebiet für PV-Anlagen ausweisen und sukzessive Baurecht dafür 
schaffen.  

Dazu ist der Flächennutzungsplan als vorbereitende Bauleitplanung anzupassen, um ein ausrei-
chendes Flächenangebot zu schaffen. In einem nächsten Schritt wird dann im Zuge der Aufstel-
lung von Bebauungsplänen sukzessive und bedarfsgerecht verbindliches Baurecht geschaffen.  

Bei der Ausweisung sollen neben der Energiegewinnung auch die Belange von Natur und Land-
schaft und die Bedürfnisse der Bevölkerung Berücksichtigung finden.  

Als Grundlage der geplanten Gebietsausweisung soll eine das gesamte Gemarkungsgebiet ein-
schließende Standortstudie ausgearbeitet werden. 

Unter Berücksichtigung der übergeordneten Planungsebenen, der aktuellen Nutzung und der 
energetischen Eignung wurde in diesem Bericht das Flächenpotential für Freiflächen-Photovol-
taik-Anlagen in der Gemeinde Mittelbiberach ermittelt. Auf dessen Basis wurde dann auf Wunsch 
des Gemeinderats fünf größere zusammenhängende Areale mit mindestens 15 ha identifiziert und 
ausgewiesen. Damit besteht die berechtigte Annahme, dass die gemeindlichen Ziele der Energie-
gewinnung erreicht werden können. 

 

2 Rechtliche Grundlagen 

 

2.1 Erneuerbare Energien Gesetz (EEG) 

Nach § 2 des EEG-Gesetzes1 „liegen die Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den dazu-
gehörigen Nebenanlagen zur Gewinnung von regenerativer Energie im überragenden öffentlichen 
Interesse und dienen der öffentlichen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu 
treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils 
durchzuführenden Schutzgüterabwägungen eingebracht werden.“ 
 

Für Freiflächen-PV-Anlagen sieht das EEG (2021) unter bestimmten Bedingungen eine finanzielle 
Förderung vor: 

1. Bei installierter Leistung bis 750 Kilowatt (kW) wird nach § 48 (2) eine Einspeisevergütung 
festgeschrieben.  

Diese ist nach installierter Leistung folgendermaßen gestaffelt: 

Bis 10 kW  8,56 Cent / Kilowattstunde (kW/h) 

Bis 40 kW 8,33 c / kWh 

                                                
1 Gesetz über den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG 2023), Bundesministerium  

der Justiz und für Verbraucherschutz 
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Bis 750 kW 6,62 c / kWh 

Über 750 kW keine feste Einspeisevergütung 

 

Ebenfalls ab einer Schwelle von 750 kW installierter Leistung ist die Teilnahme an einer Ausschrei-
bung vorgesehen. 

In §37 (1) werden die Bedingungen für die Flächenkulisse für Freiflächen-PV-Anlagen formuliert: 

 

1. Auf baulichen Anlagen  
 

2. Auf Flächen, die kein entwässerter, landwirtschaftlich genutzter Moorboden sind und 
 bereits versiegelt 
 Auf Konversionsflächen (aus wirtschaftlicher, verkehrlicher. wohnungsbaulicher oder 

militärischer Nutzung) 
 Flächen entlang von Autobahnen und Schienen innerhalb eines 500 m Korridors 
 Flächen innerhalb eines Bebauungsplans nach § 30 des Baugesetzbuches, der vor dem 

01.09.2003 aufgestellt und später nicht mit dem Zweck geändert wurde eine Solar-
anlage zu errichten. 

 Flächen innerhalb eines Bebauungsplanes, der vor dem 01.01.2010 als Gewerbe- oder 
Industriegebiet ausgewiesen wurde. 

 Flächen für die ein Planfeststellungsverfahren unter Beteiligung der Gemeinde durch-
geführt wurde. 

 Acker und Grünlandflächen in benachteiligten Gebieten 
 Flächen in einem künstlichen Gewässer (§3 Nr. 4 Wasserhaushaltsgesetz) oder in ei-

nem erheblich veränderten Gewässer (§3 Nr. 5 Wasserhaushaltsgesetz) 
3. Bei gleichzeitiger landwirtschaftlicher Nutzung (Agri-PV) (Einschränkungen in Natura 

2000-Gebieten) 
 Auf Parkplätzen 
 Auf wiedervernässten Moorböden 

 

2.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)2 

Die Belange des Natur- bzw. Umweltschutzes müssen gemäß BNatSchG berücksichtigt werden.  

Wenn die Errichtung einer Freiflächen-PV-Anlage einen erheblichen Eingriff in die Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder in das Landschaftsbild darstellt (§14), so ist dieser 
nach §15 auszugleichen.  

 
 

 

                                                
2 Bundesministerium der Justiz; Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz 
BNatSchG) Stand 8.12.2022 onlineversion zuletzt abgerufen 22.02.2023 
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3 Übergeordnete Planungen  

3.1 Landesentwicklungsplan 

Die Belange der Raumordnung auf Landesebene werden im Landesentwicklungsplan (LEP) gere-
gelt. 

Nachfolgend sind die allgemeinen Grundsätze (G) des Landesentwicklungsplans3 für die Energie-
versorgung angegeben. 

 

(Energieversorgung) 
4.2 G Die Energieversorgung des Landes ist so auszubauen, dass landesweit ein ausgewogenes, 
bedarfsgerechtes und langfristig gesichertes Energieangebot zur Verfügung steht. Auch kleinere 
regionale Energiequellen sind zu nutzen. 

 

4.2.2 Z  

Zur langfristigen Sicherung der Energieversorgung ist auf einen sparsamen Verbrauch fossiler 
Energieträger, eine verstärkte Nutzung regenerativer Energien sowie auf den Einsatz moderner 
Anlagen und Technologien mit hohem Wirkungsgrad hinzuwirken. Eine umweltverträgliche Ener-
giegewinnung, eine preisgünstige und umweltgerechte Versorgung der Bevölkerung und die ener-
giewirtschaftlichen Voraussetzungen für die Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Wirtschaft 
sind sicherzustellen. 

4.2.3 G Die Energieerzeugung des Landes ist in ihrer Leistungsfähigkeit zu sichern. Der Ersatz- 

und Erweiterungsbedarf an Kraftwerken soll grundsätzlich durch Erzeugungsanlagen im 

Land gedeckt werden. Dazu sind geeignete Standorte zu sichern. 

 

(Stromerzeugung) 
4.2.5 G Für die Stromerzeugung sollen verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Wind-
kraft und Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Der Ein-
satz moderner, leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert 

werden. …Dazu sind geeignete Standorte zu sichern (4.2.3 G). 
 

Die Errichtung von Freiflächen-PV-Anlagen entspricht den Zielen und Grundsätzen des Landes-
entwicklungsplanes. 

 

 

  

                                                
3 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Abt. 5 Strukturpolitik und Landesentwicklung (Hrsg) (2002): Landes-

entwicklungsplan Baden-Württemberg 
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3.2 Energieatlas Baden-Württemberg 

In Mittelbiberach finden sich laut dem Energieatlas der LUBW keine geeigneten und auch keine 
bedingt geeigneten Flächen für Freiflächen-Photovoltaik-Anlagen. Das Gemarkungsgebiet wurde 
nicht weiter bewertet.  

 

 

Abbildung 1: Ausschnitt der Karte PV-Freiflächenpotential Baden-Württemberg4 

 

3.3 Regionalplan 

Die Gemeinde Mittelbiberach liegt in der Region Donau-Iller.  

Im aktuellen Entwurf zur Gesamtfortschreibung des Regionalplans des Regionalverbandes Do-
nau-Iller5 sind keine Vorrangflächen für Freiflächen-Photovoltaik-Anlagen festgelegt. 

Im Entwurf zur Anhörung steht zum Thema Solarenergie folgendes: 

B V 2.2  Solarenergie  

G  (1)  Anlagen  zur  Nutzung  der  Solarenergie  sollen  vorzugsweise  auf  oder  an  

baulichen Anlagen errichtet werden.  

G  (2)  Freiflächen-Solaranlagen sollen vorzugsweise in vorbelasteten Bereichen wie auf  

bereits versiegelten Flächen und Konversionsflächen errichtet werden. Darüber  

                                                
4 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Erneuerbare Energien Energieatlas abgerufen am 21.03.2023 
5 Regionalverband Donau-Iller (2022): Entwurf zur 2. Anhörung vom 06.12.2022 
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Im hinaus  können  sich  Standorte  an  bestehenden  oder  geplanten  landschafts- 

wirksamen  technischen  Infrastrukturen  für  eine  Bündelung  mit  Freiflächen- 

Solaranlagen  eignen.  Bei  der  Planung  von  Freiflächen-Solaranlagen  soll  eine  

gute Einbindung in das Landschaftsbild vorgesehen werden. 

 

Gegensatz zum rechtskräftigen Regionalplan6 entfällt folgender Grundsatz: 

G (3) Die Errichtung von Freiflächen-Solaranlagen in der freien Landschaft sowie insbesondere 
innerhalb regionalplanerischer Gebietsfestlegungen zum Freiraumschutz soll vermieden werden. 
Sollen dennoch derartige Standorte in Anspruch genommen werden, soll, möglichst im Rahmen 
einer umfassenden Standortkonzeption, die Flächeneignung bzw. das Fehlen besser geeigneter 
Standortalternativen nachgewiesen werden.  

 

Begründung: 

Zu  G  (1):  Die  Region  Donau-Iller  ist  aufgrund  der  im  deutschlandweiten  Vergleich  hohen  

Sonnenscheindauer  und  einer  durchschnittlichen  jährlichen  Globalstrahlung  zwischen  etwa  
1.100 und  1.200 kWh/m²  ein  bevorzugter  Standort  für  die  Solarenergie.  Die  vorrangige  
Nutzung  von Flächen  auf  oder  an  bestehenden  baulichen  Anlagen  für  Anlagen  zur  photo-
voltaischen  und thermischen  Solarnutzung  wirkt  einer  fortschreitenden  Inanspruchnahme  
von  Freiflächen  und  der Entstehung von Nutzungskonkurrenzen insbesondere mit der Landwirt-
schaft entgegen.  

Zu G (2): Bevorzugte Standorte für Freiflächen-Solaranlagen sind grundsätzlich bereits vorbelas-
tete oder  versiegelte  Flächen  wie  Konversionsflächen  (…).  Bei  der  Nutzung  solcher Standorte  
sind  die  jeweiligen  Rekultivierungs-  bzw.  Renaturierungsziele  zu  beachten  (…) Infrage kom-
men außerdem Flächen  entlang  landschaftswirksamer  verkehrlicher  Infrastrukturen  (z.  B.  
Autobahnen,  Schienenwege)  oder  im  Zusammenhang  mit  sonstigen  Standorten  oder  Trassen  
landschaftsprägender technischer  Infrastrukturen.  Konzentrationen  mit  anderen  Energieinfra-
strukturen  (z.  B.  Windkraftanlagen, Hochspannungsleitungen) können dabei zusätzlich Vorteile 
bei der Netzeinspeisung bieten.  Bei der Festlegung der Anlagenhöhe sollen die Belange des Land-
schaftsbilds auf der einen sowie von Landwirtschaft und Ökologie auf der anderen Seite berück-
sichtigt werden. Eine hohe Ausführung der  Solaranlage  wirkt  sich  oft  negativ  auf  das  Land-
schaftsbild  aus,  niedrige  Bauhöhen  gefährden u. a. die Möglichkeit zur (extensiven) landwirt-
schaftlichen Nutzung  und können den ökologischen Wert  der  unter  den  Modulen  befindlichen  
Bodenflächen  mindern.  Bei  der  Entscheidung  über  die Anlagenhöhe  soll  daher  stets  der  
konkrete  Einzelfall  betrachtet  werden.  Generell  sollen  bei  der Standortwahl  aber  exponierte  
und  weithin  einsehbare  Bereiche  gemieden  und  effektive sichtverschattende  Eingrünungen  
angelegt  werden.  Zur  Erhaltung  der  Durchgängigkeit  für  Tiere sollen  Einzäunungen  so  
ausgeführt  werden,  dass  Kleintiere  die  Anlage  weiterhin  ungehindert passieren können. 

 

Grünzäsuren: 

Als Grünzäsuren in der Gemeinde Mittelbiberach sind folgende Flächen benannt: 

Biberach an der Riß / Mittelbiberach Mindestbreite 100 m 

                                                
6 Regionalverband Donau-Iller (2019): Gesamtfortschreibung 
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Abbildung 2: Lage der Grünzäsur; Ausschnitt aus dem Entwurf der Gesamtfortschreibung des Regional-
plans Donau-Iller Stand 2022 

 

Grünzäsuren: 

Z  (2)  Alle  Nutzungen  sowie  bauliche  Anlagen  sind  im  Bereich  der  Grünzäsuren  

unzulässig,  soweit  dadurch  die  Funktionen  der  Grünzäsuren  erheblich  

beeinträchtigt  werden.  (…) 
G   (3)  Um  die  ökologischen  Ausgleichsfunktionen  der  Grünzäsuren  zu  verbessern,  

sollen  die  Kommunen  auf  eine  ökologische  Aufwertung  im  Bereich  der  

Grünzäsuren hinwirken.   

 

Begründung 

„Die  Grünzäsuren  sind  integraler  Bestandteil  des  regionalen  Freiraumkonzepts.  Durch  die 
kleinräumige  Festlegung  der  von  einer  Bebauung  freizuhaltenden  Bereiche  werden  bedeu-
tende Schnittstellen zwischen den Siedlungskörpern und der umgebenden Kulturlandschaft fest-
gelegt.“ 
„Die Grünzäsuren erfüllen mehrere Funktionen. Die Sicherung von Siedlungsabständen ist die  be-
deutendste  Funktion  und  verhindert  ein  bandartiges  Zusammenwachsen  von Siedlungsein-
heiten…. 
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Grünzäsuren  können  als  Frischluftschneisen  wichtige  Funktionen  beim  Transport  von  Frisch-  
und Kaltluft  einnehmen  und  tragen  zur  Beseitigung  der  Anreicherung  von  Luftschadstoffen  
bei.  Die siedlungsnahen Freiflächen produzieren in den Abend- und Nachtstunden einen erhebli-
chen Teil der Kalt- und Frischluft, die über Kaltluftleitbahnen entlang topografischer Tiefenlinien 
abfließt. Durch ein  Freihalten  entsprechender  Flächen  können  diese  Kaltluftströme  in  sied-
lungsnahe  Bereiche gelangen und für einen entsprechenden Luftaustausch innerhalb der Sied-
lungskörper sorgen… 

Die  ortsrandnahe  Lage  der  Grünzäsuren  erfüllt  eine  wichtige  siedlungsnahe  ökologische 
Ausgleichsfunktion.  Der  Erhalt  von  bestehenden  Biotopstrukturen  in  den  Grünzäsuren  dient  
der Sicherung und Entwicklung der Lebensraum- und Artenvielfalt in den Siedlungsbereichen und 
deren ökologischer  Anbindung  an  die  umgebende  Landschaft.  Die  Grünzäsuren  sind  damit  
auch  ein Element  zur  Lebensraumvernetzung  und  dadurch  Bestandteil  des  Biotopverbund-
konzeptes  der Region… 

Als freigehaltene Landschaftsbereiche dienen die Flächen der Grünzäsuren auch der Naherholung. 
Hierbei  ist  die  ortsnahe  Lage  prädestiniert  für  Kurzerholung  im  Sinne  von  Spaziergängen  
oder sportlichen Freizeitaktivitäten. Im Vordergrund steht hierbei das Natur- und Landschaftser-
leben als Kontrast zur baulichen Prägung der Städte und Orte…“ 
 

Moorböden, Flächen für Natur- und Landschaftsschutz: 

G  (4)  Die  Moore  in  der  Region  sollen  in  ihren  Funktionen  in  Landschaft  und Naturhaushalt,  
insbesondere  im  Hinblick  auf  den  Klimaschutz,  in  ihrer Eigendynamik  erhalten  und  nach  
Möglichkeit  renaturiert  werden.  Eine Nutzungsextensivierung soll auf allen Moorböden ange-
strebt werden.   

Z  (5)  Zur  Sicherung  und  Entwicklung  eines  regionalen,  räumlich  und  funktional zusammen-
hängenden  Biotopverbundsystems,  zum  Erhalt  von Kulturlandschaften  und  zur  Sicherung  der  
Leistungs-  und  Funktionsfähigkeit des  Naturhaushaltes  werden  in  der  Raumnutzungskarte  
Vorranggebiete  für Naturschutz  und  Landschaftspflege  festgelegt.  In  den Vorranggebieten 
haben die  Ziele  des  Naturschutzes  und  der  Landschaftspflege  Vorrang  vor  anderen raumbe-
deutsamen Nutzungen.  

Z   (6)  In den Vorranggebieten für Naturschutz und Landschaftspflege sind Planungen und  Maß-
nahmen  ausgeschlossen,  soweit  sie  die  Ziele  und  Funktionen  der Vorranggebiete erheblich 
beeinträchtigen. Ausgenommen sind die punkt- oder linienförmig  in  der  Raumnutzungskarte  
dargestellten  Infrastrukturen.  Weitere öffentliche  Infrastrukturen  sind  in  den  Vorranggebieten  
zulässig,  soweit  ihre Erforderlichkeit  nachgewiesen  ist  und  keine  gleichwertigen,  geringer  
belastenden  Standortalternativen  zur  Verfügung  stehen.   
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Planungshinweiskarte für Freiflächen-PV Anlagen 

 

 

 

Abbildung 3: Ausschnitt erweiterte Planungshinweiskarte Freiflächen-PV7 

Der überwiegende Teil des Offenlandes auf der Gemarkung wurde als Fläche mit mittleren Kon-
fliktpotenzial ausgewiesen. 

 

Landwirtschaft: 

G  (3)  Zur Sicherung zusammenhängender, aufgrund ihrer Wertigkeit und Bedeutung für die 
landwirtschaftliche Produktion besonders geeigneter Flächen werden in der Raumnutzungskarte 
Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft festgelegt.  

G  (4)  In den Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft kommt dem Erhalt der landwirtschaftlichen  
Flächen  bei  der  Abwägung  gegenüber  entgegenstehenden Nutzungen  ein  besonderes  Gewicht  
zu.  Eine  Flächeninanspruchnahme  durch landwirtschaftsfremde Nutzungen soll nur bei Fehlen 
gleichwertiger, die Landwirtschaft geringer belastender Standortalternativen erfolgen. Landwirt-
schaftskonforme Nutzungen sind in den Vorbehaltsgebieten grundsätzlich zulässig. 

 

Begründung: 

„Einer  beabsichtigten  Flächeninanspruchnahme  durch  landwirtschaftsfremde  Nutzungen  und  

                                                
7 Regionalverband Donau-Iller 2022 
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Vorhaben in den Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft sind die Belange der Landwirtschaft 
in der  Abwägung  mit  einem  besonderen  Gewicht  gegenüberzustellen.  Der  erhöhte  Abwä-
gungsanspruch  erfordert  eine  hinreichende  Konkretisierung  der  Notwendigkeit  der  jeweiligen  

Flächeninanspruchnahme,  z.  B.  durch  nachvollziehbare  Bedarfsuntersuchungen  und  Prüfung  
von Planungsalternativen.  Stehen  ansonsten  gleichwertige,  außerhalb  der  Vorbehaltsgebiete  
gelegene Standortalternativen zur Verfügung, sollen diese vorgezogen werden.“ 
 

 

Zusammenfassung: Die Errichtung von Freiflächen-PV-Anlagen entspricht den Zielen und Grund-
sätzen des Regionalplanes, bei Berücksichtigung anderer Festsetzungen. 

Im Gemeindegebiet Mittelbiberach sind keine Vorrangflächen für die Landwirtschaft, allerdings 
sind große Teile als Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft ausgewiesen. 

Die Grünzäsur, Moorböden und Flächen für Natur- und Landschaftsschutz werden in der Stand-
ortsanalyse berücksichtigt (siehe 5.2). 
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3.4 Flächennutzungsplan 

Im gültigen Flächennutzungsplan (2010)8 wird für den Geltungsbereich die aktuelle und die ge-
plante Flächennutzung dargestellt. Dieser wird aktuell von der Verwaltungsgemeinschaft Biberach 
fortgeschrieben. Daher werden auch die im Vorentwurf (FNP 2035) dargestellten Nutzungen (wie 
das geplante interkommunale Gewerbegebiet „Flugplatz“) berücksichtigt. 

 

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus dem Entwurf FNP 2035; VG Biberach (Legende s. Anlage 2)  

                                                
8Verwaltungsgemeinschaft Biberach FNP 2020 4. Änderung 



Standortanalyse Freiflächen-Photovoltaik Gemeinde Mittelbiberach    

 14 

4 Schutzgebiete in Mittelbiberach 

 

4.1 Schutzgut Wasser 

 

Der nordwestliche Teil des Gemeindegebietes liegt in der Schutzzone IIIB, der nordöstliche Teil in 
der Zone III und IIIA. Im östlichen Teil des Gemeindegebietes liegen einige Flächen in der Zone I 
und II bzw. IIA.  

Quellenschutzgebiete sind nicht vorhanden. 

 

 

 

 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Fachplan Wasserschutzgebietszonen der LUBW9 

 

Die bekannten, von Hochwasser gefährdeten Flächen liegen allesamt entlang des Rotbachs. 
Diese werden bei der Standortanalyse berücksichtigt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
9 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Wasserschutzgebietszonen abgerufen am 15.03.2023 
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Abbildung 6: Überflutungsflächen von Mittelbiberach (ohne Maßstab)10 

  

                                                
10 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Überflutungsflächen abgerufen am 15.03.2023 
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4.2 Schutzgut Boden 

 

Die Flurbilanz gibt Auskunft über die Fruchtbarkeit der Böden. Dabei wurden bisher folgende Ka-
tegorien unterschieden: Vorrangflächen 1 und 2, Grenzflächen und Untergrenzflächen. 

In Mittelbiberach finden sich fast flächenhaft fruchtbare Böden der Vorrangfläche 2. Grenzflächen 
und Untergrenzflächen sind in schmalen Bereichen entlang von Wasserläufen zu finden. 

Die Wirtschaftsfunktionenkarte ergibt ein ganz ähnliches Bild. 

 

 

 
 

nicht bewertete Flächen sind Siedlungs- 
und Waldflächen 

 

 

 

 

Abbildung 7: Flurbilanz der landwirtschaftlichen Flächen von Mittelbiberach11 

                                                
11 https://lel.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Unsere+Themen/Geofachdaten+Flaechenbi-
lanz 

https://lel.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Unsere+Themen/Geofachdaten+Wirtschafts-
funktionen 
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Abbildung 8: Ausschnitt aus der Moorkarte (BK50) der LUBW12 

Erfasste Niedermoor und Anmoorflächen befinden sich im Süden, Südwesten und Nordwesten 
des Gemarkungsgebiets. Randlich wurden auch An- und Niedermoorflächen dokumentiert.  

 

  

                                                
12 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Moorkarte (BK50) online abgerufen am 01.03.2023 
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4.3 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

 

4.3.1 Nach BNatschG geschützte Bereiche 

 

FFH-Gebiete (entspr. Richtlinie 92/43/EWG) und Vogelschutzgebiete (entspr. Richtlinie 
79/409/EWG) 

- keine 

FFH-Mähwiesen 

- keine 

Naturschutzgebiete 

- keine  

Landschaftsschutzgebiete 

- keine 

 

Abbildung 9: Ausschnitt aus der dem Fachplan Schutzgebiete der LUBW13
 

                                                
13 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Schutzgebiete online abgerufen am 01.03.2023 
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Bannwald oder Schutzwald (nach §§ 30 und 31 LWaldG) 

- ausgewiesen 

Besonders geschützte Biotope nach § 33 NatSchG BW und § 30 BNatSchG 

- ausgewiesen 

Naturdenkmäler (§ 31 NatSchG BW und § 28 BNatSchG) 

- ausgewiesen 
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4.3.2 Landesweiter Biotopverbunde und Generalwildwegeplan 

 

Im Gemeindegebiet Mittelbiberach liegen Kernflächen, Kernräume und Suchräume der trocke-
nen, mittleren und feuchten Standorte. 

Die Wildtierkorridore internationaler, nationaler und landesweiter Bedeutung verlaufen außer-
halb des Gemeindegebietes. 

 

 

 

Abbildung 10: Ausschnitt aus dem Fachplan Biotopverbund inkl. Generalwildwegeplan der LUBW14 

 

 

  

                                                
14 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Biotopverbund incl Generalwildwegeplan online abgerufen am 
01.03.2023 
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4.4 Schutzgut Klima 

 

Das Gemarkungsgebiet verfügt über eine insgesamt gute Durchlüftungssituation, der Zufluss an 
Kalt- und Frischluft erfolgt überwiegend aus westlicher Richtung (siehe blaue Pfeile). Die über-
geordneten  Zu- und Abflussbereiche orientieren sich überwiegend an den Tiefenlinien der Tal-
züge.  

Freiflächen-PV-Anlagen stellen in der Regel kein Abflusshindernis dar. Ebenso erfährt die Kalt- 
und Frischluftentstehung keine nachhaltige Veränderung.   

 

 

Abbildung 11: Klimakarte Regionalverband Donau-Iller15  

                                                
15 Regionalverband Donau-Iller Regionale Klimaanalyse Grundlagen zur Gesamtfortschreibung 
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4.5 Schutzgut Mensch / Infrastruktur 

Im Schutzgut „Mensch“ werden die menschlichen Bedürfnisse nach Nahrung, Wohnung, Ar-
beitsplatz, Mobilität, Erholungsmöglichkeiten und sich versorgen zusammengefasst. 

Die meisten der Punkte sind schon in den übergeordneten Planungen (RP, FNP) behandelt wor-
den und werden in den Steckbriefen aufgenommen. 

Hier wird nur noch auf die durch das Gemeindegebiet verlaufenden, überregionalen Wander-
wege (Jakobsweg und Ulrikaweg) verwiesen: 

 

  

Abbildung 12: Verlauf des Pilger-Jakobswegs im 
Gemeindegebiet Mittelbiberach16 

Abbildung 13: Ulrikaweg 2. Etappe Mittelbiber-
ach nach Steinhausen17 

 

 

 

 

 

  

                                                
16 https://www.jakobswege-europa.de/wege/nuernberg-konstanz.htm 
17https://www.outdooractive.com/de/route/wanderung/oberschwaben/ulrikaweg-2.-etappe-mittelbiberach-bis-steinhau-
sen/50033871/#dm=1 
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4.6 Schutzgut Fläche 

4.6.1 Landschaftszerschneidung 

 

 

 

Abbildung 14: Größe der unzerschnittenen Flächen Mittelbiberachs18 

 

Die Landschaftszerschneidung ist ein Maß, um die Beeinträchtigung der Region durch den Men-
schen zu ermitteln. Die LUBW unterscheidet Regionen in elf Größenkategorien zwischen 0 – 4 
km² und > 121 km² unzerschnitterer Fläche. 

Im östlichen Teil der Gemarkung Mittelbiberachs ist die Lanschaftszerschneidung durch die Nähe 
zu Biberach weiter fort geschritten, als im Westen. Am kleinsten ist im Nordosten die unzerschnit-
tene Fläche (4-9 km²). Hier befindet sich auf der Gemarkung Biberach der Flugplatz und weiter 
südlich ist ein interkommunales Gewerbegebiet über die Gemarkungsgrenzen hinweg geplant. 

 

  

                                                
18 LUBW Fachplan Landschaftszerschzneidung abgerufen 29.03.2023 
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4.7 Schutzgut  Landschaftsbild 

 

Besonders schwerwiegend ist der Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild bei Bebauung von 
weithin sichtbaren Kuppen. Eingriffe in Gebiete, die teilweise oder ganz von der Topographie 
und  / oder der Vegetation abgeschirmt werden, erfahren nur eine lokale Beeinträchtigungen o-
der lokale Veränderungen des Landschaftsbildes. 

Die nachstehend abgebildete Reliefkarte wurde mit Höhenlinien ab 595m überlagert. Ab dieser 
Höhenlage ist im Vergleich zum Umgebungsrelief auszugehen, dass diese Bereiche von weitem 
gut einsehrbar und damit landschaftliche exponiert einzustufen sind. Das Ergebnis der Auswer-
tung wurde mit ortsansässigen und mit der Landschaft vertrauten Personen verifiziert und die für 
die Studie relevanten exponierten, gut einsehbaren Kuppen identifiziert. Diese sollen als Aus-
schlusskriterium aus den Freiflächen-PV-Arealen ausgenommen werden. Kuppenlagen im Wald-
gebiet wurden nicht beachtet.  

Die Einsehbarkeit oder Abgeschirmtheit einer Fläche wird verbal im Steckbrief beschrieben und 
von Fotos belegt.  

 

 

 

Abbildung 15: Darstellung von landschaftlich exponierten und bewertungsrelvanten Kuppenlagen 19 

  

                                                
19 Zeeb & Partner Arbeitskarte Kuppen in Mittelbiberach 
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5 Auswahl der Sondergebietsareale für Freiflächen-PV 

5.1 Methodik 

Die Potentialflächen zur Errichtung einer Freiflächen-PV wurden in folgenden Schritten ermittelt: 

 

I Ausschluss beginnend mit der gesamten Gemeindefläche wurden ungeeignete Flächen ausge-
schlossen: 

1. Alle Flächen mit Nutzungen, die ein Ausschlusskriterium darstellen (siehe 5.2) wurden er-
mittelt und aus der weiteren Betrachtung ausgenommen. 

2. Energetische Eignung: Nur bestimmte Hangneigung und  Exposition eignen sich für Frei-
flächen-PV. Ungeeignete Flächen wurden aus der weiteren Betrachtung ausgenommen 
(siehe 5.3). 

 

 

II Abwägung / Standortoptimierung  

3. Aus den verbleibenden geeigneten und energetisch „guten bis sehr guten“ Gebieten wur-
den gemäß der Vorgabe Gremiums der Gemeinde Mittelbiberach größere Areale zur Aus-
weisung von Sondergebieten anhand der nachstehenden Kriterien identifiziert werden: an  

a. Die Freiflächen-PV-Areale sind nicht konzentriert, sondern auf das gesamte Ge-
markungsgebiet verteilt, was harmonischer für das Landschaftsbild ist und mehr 
Grundstückseigentümern die Möglichkeit zum Aufstellen einer PV-Anlage gibt 

b. Gebiete, die eine hohe Wahrscheinlichkeit der Umsetzung versprechen (Gebiete 
mit bekannter Flächenverfügbarkeit und signalisiertem Umsetzungswunsch) sol-
len, sofern möglich, mit einbezogen werden 

c. Die Mindest-Arealgröße soll ca. 15 ha gbetragen, um eine Wirtschaftlichkeit des 
Standorts zu gewährleisten, da davon aus zu gehen ist, dass unter Umständen 
nicht alle Grundstücke des Areals für eine Freiflächen-PV-Anlage zur Verfügung 
stehen werden 

d. In Summe soll ein deutliches Überangebot an Standortflächen ausgewiesen wer-
den, um das angestrebte Umsetzungsziel von 2% der Gemarkungsfläche mittel-
fristig sicher realisieren zu können 

4. Erstellung von Steckbriefen für vorgeschlagene Flächen  

5. einschränkende Nutzungen und Abwägungskonflikte werden in den Steckbriefen vermerkt 

6. Das Landschaftsbild und die Exposition werden gesondert betrachtet; exponierte Kuppen-
lagen wurden bereits ausgeschlossen; Flächen, die von der Lage oder von Gehölzen optisch 
abgeschirmt werden, sollen bevorzugt umgesetzt werden  
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5.2 Ausschlusskriterien 

 

Die vorliegende Standortsanalyse konzentriert sich auf den Außenbereich der Gemeinde Mittelbi-
berach. Folgende Nutzungen z.T. mit Pufferbereichen, werden von der weiteren Betrachtung aus-
genommen. Der Pufferbereich wurde anhand der Ausweisungsmethodik bzw. der Festlegung von 
Gebieten gewählt, bzw. bei nicht flächenscharfen Gebietsausweisungen. 

 

Nutzung nach FNP: Vorkommen in 
Mittelbiberach 

Pufferbereich um die 
Nutzung 

 Wohnbaufläche X 100 m 

 Wohnbaufläche geplant X 100 m 

 Gemischte Baufläche  X 100 m 

 Gewerbliche Bauflächen X 0 m 

 Gewerbliche Bauflächen geplant X 0 m 

 Flächen für Gemeindebedarf X 100 m 

 Sonderbaufläche X 100 m 

 Sonderbaufläche geplant X 100 m 

 Sportplatz X 100 m 

 Flächen für Ökologie X 100 m 

 Friedhof X 100 m 

 Wasserfläche X 10 m 

 Flächen für Abgrabungen X 0 m 

 Flächen für Abgrabungen geplant X 0 m 

 Flächen für Ver- und Entsorgung - -  

 Landstraßen X 20 m 

 Kreisstraßen  X 15 m 

 Flächen für die Forstwirtschaft incl. 
Waldschutzgebiete 

X 0 m 
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Weitere Ausschlusskriterien  Pufferbereich um die 
Nutzung 

 Regionale Grünzüge - - 

 Grünzäsuren X 0 m 

 Flächen für Naherholung - - 

 Wasserschutzgebiete der Kategorie I 
und II 

X 0 m 

 Quellenschutzgebiete - - 

 Überflutungsflächen HQ Extrem X 0 m 

 Schutzgebiete nach BNatschG: 

o Naturschutzgebiet 

o FFH-Gebiet 

o Vogelschutzgebiet 

o Geschützte Biotope 

o punktuelle Naturdenkmale 

 

- 

- 

- 

X 

X 

 

- 

- 

- 

0 m 

10 m 

 Kernflächen des landesweiten Bio-
topverbundes 

X 0 m 

 Generalwildwegeplan - - 

 Moorböden X 0 m 

 Vorrangflächen für die Landwirtschaft 
Vorrangflur Stufe I; hohe bis sehr hohe 
Bedeutung als Standort für Kulturpflan-
zen 

X 0 m 

 Markante Kuppen X 0 m 

Tabelle 1: Übersicht der Ausschlusskriterien 
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Abbildung 16: Auswertung des Flächennutzungsplanes 

 



Standortanalyse Freiflächen-Photovoltaik Gemeinde Mittelbiberach    

 29 

 

Abbildung 17: Darstellung weiterer Ausschlusskriterien 

 

5.3 Energetische Eignung 

Die Errichtung einer Freiflächen-PV muss sich im Hinblick auf den Materialeinsatz auch wirt-
schaftlich lohnen. Die wichtigsten Größen sind dabei: 

 Exposition und Hangneigung  

Es wurden nur Flächen weiter betrachtet, die energetisch als sehr gut geeignet eingestuft wur-
den. 
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5.3.1 Hangneigung  

Als Datengrundlage diente das Digitale Höhenmodell (DHM 1) 

Folgende Klassifizierungen wurden vorgenommen: 

 

Kategorie Hangneigung Einschätzung 

eben 0 – 5° grundsätzlich geeignet 

flache Neigung  5° – 10° grundsätzlich geeignet 

mittlere Neigung 10° - 20° nur bei geeigneter Exposition 
geeignet 

starke Neigung > 20° nur bei geeigneter Exposition 
geeignet 

Tabelle 2: Hangneigungsklassen (angepasst im Hinblick auf technische Anpassungsmöglichkeiten beim Anlagenbau) 

 

5.3.2 Exposition  

Die Exposition ist bei PV-Anlagen entscheidend. Deshalb wurde für alle Flächen mithilfe des Di-
gitalen Höhenmodells (DHM 1) die Exposition berechnet und bewertet: 

 

Kategorie  Exposition Einschätzung 

süd-exponiert 135° – 225° (SO – SW) grundsätzlich sehr gut geeignet 

ost-exponiert 45° – 135° (NO-SO) eben: sehr gut geeignet 

flache Neigung: sehr gut geeignet 

mittlere Neigung: gut geeignet 

starke Neigung: mäßig geeignet 

west-exponiert 225° - 315° (SW – NW) eben: sehr gut geeignet 

flache Neigung: sehr gut geeignet 

mittlere Neigung: gut geeignet 

starke Neigung: mäßig geeignet 

nord-exponiert 0° - 45° und 315° - 365° 
(NW – NO) 

eben: sehr gut geeignet 

flache Neigung: mäßig geeignet 

mittlere Neigung: ungeeignet  

starke Neigung: ungeeignet 

Tabelle 3: Bewertungsgrundlage Hangneigung / Exposition 

 

Die beiden Datensätze Hangneigung und Exposition wurden verschnitten und damit ein neuer 
Datensatz erzeugt, der die energetische Eignung der Flächen Mittelbiberachs in einer Karte dar-
stellt.  
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Abbildung 18: Ergebnis Ausschlusskriterien und energetische Eignung 
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5.4 Einschränkende Nutzungen / Abwägungen 

Einschränkende Nutzungen sind Nutzungen, die eine Errichtung einer Freiflächen-PV-Anlage 
zwar nicht ausschließen, die aber im weiteren Planungsverfahren abgewogen werden müssen.  

 

Nutzung  Vorkommen in 
Mittelbiberach 

Pufferbereich um die 
Nutzung 

 Landwirtschaftliche Nutzung X 0 m 

 

Beinahe die gesamte Gemarkung liegt in der Vorrangflur 2  und soll grundsätzlich der landwirt-
schaftlichen Produktion von Nahrungs- und Futtermittel vorbehalten bleiben. 

Im Zuge der Abwägung auf Ebene des Bebauungsplans ist vom Gemeinderat zu entscheiden, ob 
das überwiegende öffentliche Interesse der „Gewinnung Regenerativer Energie“ oder das der 
„Nahrungs- und Futtermittelproduktion“ überwiegt. Dabei sind die gesetzlichen Vorgaben zur 
Gewinnung regenerativer Energie zu beachten. 

 

 

Nutzung nach FNP: Vorkommen in 
Mittelbiberach 

Pufferbereich um die 
Nutzung 

 Poolflächen Pflege und Entwicklung 

aus Landschaftsplan Entwurf 2035 

X 0 m 

 Landschaftsbild X  

 Überregionaler Naherholungsweg (Jakobsweg und 
Ulrika-Pilgerweg) 

0 m 

 Suchräume des landesweiten Bio-
topverbundes  

 Generalwildwegeplan20 

X 

 

- 

0 m 

 

- 

 Landschaftsschutzgebiete  - - 

Tabelle 4: weitere „weiche“ Abwägungskriterien 

 

Diese einschränkenden Nutzungen sind überwindbare Kriterien, denen jedoch zwingend im Pla-
nungskonzept des jeweiligen Vorhabensträgers Rechnung getragen werden muss.  
 
Einschränkende Nutzungen werden im Steckbrief vermerkt. 

 

  

                                                
20 LUBW (2023): Daten- und Kartendienst Fachplan Biotopverbund online abgerufen am 28.02.2023 
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6 Auswertung und Festlegung der Sondergebietsflächen für den Flächen-
nutzungsplan 

 

Die Gemeinde Mittelbiberach möchte gemäß vorliegendem Gemeinderatsbeschluss 2 % ihrer Ge-
markungsfläche für regenerative Stromerzeugung zur Verfügung zu stellen. 

Die Sonnenscheindauer in der Gemarkung liegt weit über dem Durchschnitt Deutschlands, eine 
überwiegend sehr gute energetische Eignung ist gegeben.  

Der Flächennutzungsplan soll ein deutlich über die 2% Gemarkungsfläche hinaus gehendes Flä-
chenangebot schaffen, um das Ziel zu erreichen. Somit hat eine größere Anzahl von Vorhabens-
trägern die Möglichkeit haben ein Projekt umzusetzen um das vorgenannte Ziel zu erreichen.  

Unter Berücksichtigung der übergeordneten Planungsziele, nach Ausschluss von Flächen, deren 
aktuelle Nutzung der Errichtung einer Freiflächen-PV-Anlage entgegensteht und nach Bewertung 
der energetischen Eignung ergibt sich folgendes Flächenpotential für Freiflächen-Photovoltaik-
Anlagen in Mittelbiberach:  

 

 

Abbildung 19: Besonders geeignete Areale für Freiflächen-PV-Anlagen in Mittelbiberach (s. Anlage 1) 
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Die Gemarkungsfläche von Mittelbiberach beträgt:   2.366 ha 

Davon 2 % sind      47 ha 

Gesamtfläche der ausgewiesenen Areale   121,6 ha 

 

Bereich Fläche [ha] 

Geländeeignung "sehr gut" 1.211 

Geländeeignung "gut" 15 

Geländeeignung "mäßig" 39 

Geländeeignung "ungeeignet" 5 

Ausschlussflächen 1.096 

Summe 2.366 

Tabelle 5: Bilanz der Flächeneignung 

 

Aus diesem großen Angebot der geeigneten Flächen wurden Areale ausgewiesen,  

die über die gesamte Gemarkung verteilt sind.  

 Gebiete, die eine hohe Wahrscheinlichkeit der Umsetzung versprechen (Gebiete mit be-
kannter Flächenverfügbarkeit und z.T. bereits angezeigtem Interesse an der Umsetzung) 
bevorzugt betrachtet  

 Die Wirkung auf das Landschaftsbild wurde besonders berücksichtigt 

 Die Mindest-Flächengröße beträgt ca. 15 ha  

 

Im Ergebnis können insgesamt wurden 5 Areale mit einer Gesamtfläche von 121,6 ha in dieser 
Standortsanalyse identifiziert werden, die die vorstehenden Kriterien erfüllen. 
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7 Steckbriefe 

 

Für die  fünf  empfohlenen Areale „Sondergebiete  für Freiflächen-PV-Anlagen“ wurden schutz-
gutbezogene Steckbriefe erstellt, die die Flächen in Hinblick auf ihre Eignung und Umweltver-
träglichkeit näher beschreiben.  
 
Diese Steckbriefe können auch als Umweltberichts für die Aufstellung des Flächennutzungspla-
nes verwendet werden. 
 

 Größe, Lage und  die Informationen über Abwägungskriterien sind enthalten 
 Der aktuelle Zustand der Schutzgüter (Boden, Wasser, Klima, Flora und Fauna, Land-

schaftsbild und Erholung, Mensch und Infrastruktur und Fläche) und die möglichen Be-
einträchtigungen während der Bauzeit und im Betrieb sind aufgeführt 

 In einer überschlägigen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz ist der verbleibende Ausgleichsüber-
schuss/-bedarf zur Einordnung des Standortes aufgeführt 
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 Nr. 1 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 1 

Flurstücke Nr.:  1008, 1004, 974, 978, Wege: 1009 (Teilstück), 

970 (Teilstück), 1005 (Teilstück) 

Gemarkung: Mittelbiberach 

Geplante Nutzung: Entwicklungsfläche Sondergebiet für Photovoltaik 

Voraussichtliche Umsetzung: kurzfristig 

Voraussichtliche Grundflächenzahl: - 

Größe: 18,5 ha  

Zugeordneter Bebauungsplan: - 

Schutzgebietsausweisungen: Keine 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 33 und 

LNatSchG: nein 

Derzeitige Nutzung: Ackerflächen, landwirtschaftliche Wege 

Feldgehölz entlang eines Weges 

Lage: Südlich von Mittelbiberach 

   

Lage des möglichen Sondergebiets in der Gemeindefläche 

Mittelbiberachs 

Bestandsplan des SO 1: Flächen des Landesweiten Biotopverbunds sind markiert 
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Nr. 1 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 1 

 

  

Blick nach Osten, zum Rotbach; die Fläche fällt ab und der östliche Teil ist 

nicht einsehbar 

Blick nach Süden; der Feldweg verläuft parallel zur Kreisstraße 
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Nr. 1 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 1 

 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch / Infrastruktur Fläche 

Bestand   Bodenart: 

Parabraunerde und 

Pseudogley-

Parabraunerde aus 

Lösslehm-Fließerden 

 A: Bedeutung als 

Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf: 

mittel bis hoch. 

 B: Bed. als Filter- & 

Puffer für 

Schadstoffe: mittel. 

 C: Bed. als Standort 

für Kulturpflanzen: 

hoch. 

 D: Bed. als Standort 

für die natürliche 

Vegetation: keine 

hohe oder sehr hohe 

 Flurbilanz 

Vorrangfläche II, 

Wirtschafts-

funktionenkarte: 

Vorrangflur II 

Bodenwertstufe:  

Mittel aus den Parame-

tern A-C: 2,5 

 Östlich und südlich 

der Vorhabensfläche 

fließt der Rotbach 

 Überschwemmungs-

gebiet liegt außer-

halb der Fläche 

 Wasserschutzgebiet 

Zone III und IIIA  

 Hydrogeologische 

Einheit: 

Fluvioglaziale Kiese 

und Sande im 

Alpenvorland; 

Grundwasserleiter 

 Möglicher Eintrag 

von Dünger und 

Pestiziden ins 

Grundwasser durch 

intensive 

landwirtschaftliche 

Nutzung 

 Frischluftentstehungs

-gebiet geringer 

Intensität aufgrund 

von Ackernutzung 

 Kaltluftentstehungs-

gebiet 

 

 Modulfläche: Intensiv 

genutzte, 

ausgeräumte 

landwirtschaftliche 

Flächen (Äcker) mit 

eingeschränkter 

Biotopfunktion  

 Anschließend:  

gewässerbegleitender 

Wald, Grünland (z.T 

beweidet), 

Kleingärten, 

Feldgehölz 

 Potentielles 

Bruthabitat von 

ackerbrütenden 

Vogelarten  

 Suchräume (mittlere 

Standorte) des 

landesweiten 

Biotopverbunds 

verlaufen über die 

Fläche 

 Kein Wildtierkorridor 

aus dem 

Generalwildwegeplan 

 Geringe bis mittlere 

Landschaftsbild-

qualität, da 

strukturarme 

Landschaft; 

nordöstlich und 

südöstlich  von 

bachbegleitendem 

Gehölz und südlich 

von Kleingärten mit 

Gehölzen begrenzt 

 Die Vorhabensfläche 

ist teilweise durch 

Wälder und die 

Topographie optisch 

abgeschirmt 

 keine regionale und 

überregionale 

Nutzung zur 

Erholung 

 Erholungsnutzung für 

Feierabendspazier-

gänger, Jogger, 

Hundebesitzer 

wahrscheinlich (Nähe 

zu Mittelbiberach)  

 

 Produktionsstätte 

von Nahrungs- und 

Futtermitteln 

 Arbeitsplatz für 

Landwirte 

 Vorhandene 

Infrastruktur (Wege, 

evtl. Kabel und 

Leitungen im Boden) 

 

 Das Vorhabensgebiet 

liegt in einem 

Bereich mit dem 

dritthöchsten 

Zerschneidungsgrad 

(Flächengröße >9 – 

16 km²).  

 

Bewertung des 

Bestands 

 mittlere bis hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe, für einzelne 

Arten (Bodenbrüter z. B. 

Feldlerche) stellenweise 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch / Infrastruktur Fläche 

hohe Funktion der Flä-

che für das Schutzgut, 

angrenzend hochwertige 

Flächen 

Potentielle Be-

einträchtigung 

durch geplan-

ten Eingriff 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des 

natürlichen 

Bodenpotentials 

aufgrund von 

Bodenverdichtung 

durch Baustellen-

einrichtung, 

Zufahrten und 

Bodenumwälzungen 

 Erosion auf nicht 

bewachsenen 

Flächen 

 

 
Betriebsbedingt: 

 Einschränkung der 

Bodenfunktionen 

durch punktuelle 

Versiegelung im 

Bereich der 

Trafogebäude und 

der Zufahrtswege 

 Punktueller Verlust 

an Lebensraum für 

Bodenorganismen im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

Baubedingt - temporär: 

 Schwebstoff- und 

Schadstoffeintrag ins 

Grundwasser 

potentiell möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Erhöhung des 

Oberflächenabflusses 

im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Eingeschränkte 

Grundwasser-

neubildung im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- 

und Staubemissionen 

durch Bauverkehr, 

Bagger- und  

Kranarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Lokale Erwärmung 

durch punktuelle 

Versiegelung und 

Modulüberbauung 

 

 

 

 

 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der 

Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, 

Staub). 

 Zerstörung 

bestehender 

Lebensräume durch 

Bauabwicklung 

(Baustellen-

einrichtung, 

Lagerplätze, etc.). 

 

Betriebsbedingt: 

 Inanspruchnahme 

von Lebensräumen 

mit geringer, ggf. 

stellenweise hoher 

Habitatfunktion 

(Offenlandbrüter)  

 Durch Einzäunung 

Zerschneidung von 

Lebensräumen 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Beeinträchtigung des 

Landschaftsbildes 

durch Baubetrieb, 

Baustätte und 

Lagerfläche. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Betriebsbedingt: 

 Veränderung des 

Landschaftsbilds 

durch großflächige 

Anlage von 

Fotovoltaik-Flächen 

inmitten der freien 

Landschaft. 

 

Baubedingt - temporär: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Temporärer Verlust 

von wertvollen 

Ackerböden während 

der Betriebsdauer der 

Anlage 

 

Baubedingt - temporär: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Betriebsbedingt: 

 Verlust an offener 

und unverbauter 

Landschaft 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch / Infrastruktur Fläche 

 Aufwertung: 

Humusaufbau und 

Stabilisierung des 

Bodengefüges mit 

Verbesserung der 

Bodenfunktionen 

durch die 

Umwandlung der 

Ackerfläche in 

Grünland 

 

 Aufwertung: 

Verringerter 

Nährstoffeintrag 

durch Umnutzung 

der Fläche von 

intensiver 

Ackernutzung zu 

extensivem Grünland 

 

 Aufwertung durch 

Gewinnung 

regenerativer Energie 

ohne CO²-Emmission 

 durch Umwandlung 

von Acker in 

Grünland entstehen 

zusätzliche Flächen 

zur Bildung von 

Frischluft. 

 

 

 

 

 Aufwertung: 

Erhöhung der 

Artenzahl bei 

Umstellung von 

Acker zu extensivem 

Grünland 

 Schaffung eines 

Nahrungshabitats 

 

Bewertung des 

gepl. Eingriffs 

 Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering, bei 

Brutnachweis möglich-

erweise hoch 

 Eingriff mittel  Eingriff gering  Eingriff mittel 

Minderung / 

Vermeidung 
 Verringerung der 

Erosion durch 

Bepflanzung und 

Begrünung, sowie 

Grünlandnutzung 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf das 

notwendige 

Mindestmaß 

 Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen 

 Minimierung des 

Versiegelungsgrads 

 Versickerung von 

unbelastetem 

Niederschlagswasser 

 Reduzierung der 

Lärm- und 

Staubemission auf 

ein Minimum durch 

Optimierung des 

Bauablaufes. 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf ein 

Minimum 

 

 Artenreiche 

Wiesenansaat 

zwischen und unter 

den Modulreihen 

(Insektenweide) 

 Pflanzung von 

standortgerechten 

Gehölzen an 

geeigneter Stelle 

(Vermeidung von 

Verschattung, 

Meideverhalten 

Offenlandbrüter 

beachten) 

 Einbringen von 

Kleinstrukturen 

 Schaffung von 

Grünstrukturen 

 Einbindung in das 

Landschaftsbild 

 Erhalt der Wege und 

Leitungen 

 

 

 Sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

(§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der 

Neuversiegelung auf 

das notwendige 

Mindestmaß 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch / Infrastruktur Fläche 

 Ggf. Schaffen von 

Ersatzhabitaten für 

betroffene Tierarten 

 Durch Schaffung 

extensiven 

Grünlandes entstehen 

Nahrungshabitate 

und möglicherweise 

auch Bruthabitate für 

Bodenbrüter.  

 Schaffung von 

Vernetzungsstruk-

turen für die 

Biotopvernetzung  

 Kleintiergängige 

Einzäunung 

 Auf Beleuchtung 

verzichten 

 Bei Bedarf   
insektenfreundliche 

Beleuchtung (keine 

Beleuchtung 

Richtung Wald, 

warmweißes Licht, 

Beleuchtung nach 

unten gerichtet) 
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Nr. 1 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 1 

Überschlägige Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für die Flurstücke 1008, 1004, 974, 978, Wege: 1009 (Teilstück), 970 (Teilstück), 1005 (Teilstück) 

 Bodenwertstufe (Mittel aus den Parametern A – C): 2,5 

 

 

Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

37.11 Acker (4 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 14 182.035                                    2.548.490  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 686                                           8.685  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1 (4 ÖP) 8 1.535                                         12.280  

41.10 Feldgehölz (17 ÖP) - Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 19,5 284                                           5.538  

Summe   184.540                         2.574.993  
  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf ca. 50 % der 
Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 

18 91.018                                    1.638.324   

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 ÖP) – Boden-
wert: 2,5 (10 ÖP) 

23 81.915                                    1.884.045  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bodenwert: 0 (0 
ÖP) 

1 9.102                                           9.102  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 686                                           8.685  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1 (4 ÖP) 8 1.535                                         12.280  

41.10 Feldgehölz (17 ÖP) - Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 19,5 284                                           5.538  

Summe   184.540                         3.557.974  

  

Verbleibender Ausgleichsüberschuss (Bestand – Planung) 982.981 
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FFH-Verträglichkeit:       Keine Nähe zu FFH-Gebieten gegeben; keine nach FFH-Richtlinie geschützten Lebensräume im Gebiet vorhanden  

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung:  Berücksichtigung der Tiergruppe Vögel 

Hinweise:  Die Gemeinde Mittelbiberach möchte auf dem Gemeindegebiet Flächen für die Energieerzeugung in Form von Freiland-Photovoltaikan-

lagen bereitstellen. Hierfür wurde eine Standortanalyse durchgeführt und der vorliegende Standort als sehr gut geeignet bewertet.  

 Aus ökologischer Sicht werden durch den Bau der Anlage höherwertige Strukturen geschaffen, die E/A-Bilanz ergibt für den 

Standort ein Guthaben.  

 Durch die isolierte Lage in der freien Landschaft könnte sich der Anschluss an das Stromnetz u.U. schwierig gestalten.  

 Das Landschaftsbild wird durch die großflächige Anlage nachhaltig verändert 

 Inanspruchnahme von ackerbaulich wertvolle Böden für die Landwirtschaft. Dies sollte im Zuge der Abwägung berücksichtigt 

werden.  

 Bestehende Wegbeziehungen sind in der Umsetzung zu erhalten oder zu ersetzen. 

 Beachten des Suchraums des Landesweiten Biotopverbunds, Schaffung geeigneter Vernetzungsstrukturen erforderlich 

 Waldabstandsflächen sind zu beachten 

 

 

Vorhaben nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung aus naturschutzfachlicher Sicht vertretbar – Fläche ist unter Berücksichtigung der oben genannten 
Hinweise voraussichtlich für den Bau- und Betrieb einer Freiflächen-PV-Anlage geeignet. 
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 Nr. 2 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 2 

Flurstücke Nr.:  872 (Teilstück), 876 (Teilstück), 877 (Teilstück), 

855, 854 (teilstück), keine Wege ausgewiesen 

Gemarkung: Mittelbiberach 

Geplante Nutzung: Entwicklungsfläche Sondergebiet für Photovoltaik 

Voraussichtliche Umsetzung: mittelfristig 

Voraussichtliche Grundflächenzahl: - 

Größe: 14,9 ha (7,7 ha westlich, 7,2 ha östlich der Ortsverbindungsstraße) 

Zugeordneter Bebauungsplan: - 

Schutzgebietsausweisungen: Keine 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 33 und 

LNatSchG: nein 

Derzeitige Nutzung: Ackerflächen, Grünland zum Teil bewei-

det, landwirtschaftliche Wege  

Lage: Nordöstlich von Schönenbuch 

  

Lage des möglichen Sondergebiets in der Gemeindefläche 

Mittelbiberachs 

Bestandsplan des SO 2: es gibt hier keine Flächen  

des  Landesweiten Biotopverbunds 
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Nr. 2 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 2 

 

  

Blick über SO 2 Ost auf Schönenbuch 

 

Die Hochfläche des SO 2 West ist aus nördlicher Blickrichtung gut durch 

Bäume abgeschirmt. 
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Nr. 2 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 2 

 
Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bestand   Bodenart: 

Parabraunerde und 

Pseudogley-

Parabraunerde aus 

Lösslehm-Fließerden 

 A: Bedeutung als 

Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf: 

mittel bis hoch. 

 B: Bed. als Filter- & 

Puffer für 

Schadstoffe: mittel. 

 C: Bed. als Standort 

für Kulturpflanzen: 

hoch. 

 D: Bed. als Standort 

für die natürliche 

Vegetation: keine 

hohe oder sehr hohe 

 Flurbilanz 

Vorrangfläche II, 

Wirtschafts-

funktionenkarte: 

Vorrangflur II. 

 

Bodenwertstufe:  

Mittel aus den Parame-

tern A-C: 2,5 

 

 90 m nordwestlich 

fließt der Rotbach 

 Das Über-

schwemmungsgebiet 

liegt außerhalb der 

Fläche 

 Kein 

Wasserschutzgebiet  

 Hydrogeologische 

Einheit: 

Fluvioglaziale Kiese 

und Sande im 

Alpenvorland; 

Grundwasserleiter 

 Möglicher Eintrag 

von Dünger und 

Pestiziden ins 

Grundwasser durch 

intensive 

landwirtschaftliche 

Nutzung 

 Frischluftentstehungs

-gebiet: 

o geringer 

Intensität auf 

Flächen mit 

Ackernutzung 

o Auf 

Grünlandflächen 

mittlere 

Intensität 

o Gehölz- und 

Baumbestand im 

direkten Umfeld 

der Fläche hoch 

 Kaltluftentstehungs-

gebiet, da 

unversiegelte Flächen 

 

 Intensiv genutzte, 

ausgeräumte 

landwirtschaftliche 

Flächen (Äcker) mit 

eingeschränkter 

Biotopfunktion  

 Potentielles 

Bruthabitat von 

ackerbrütenden 

Vogelarten  

 Artenreiches 

Grünland, das 

extensiv beweidet, 

Nahrungsraum . 

 Keine Flächen des 

landesweiten 

Biotopverbunds  

 Kein Wildtierkorridor 

aus dem 

Generalwildwegeplan 

 Mittlere 

Landschaftsbild-

qualität 

(kleinräumiger 

Wechsel von 

Wäldern, 

landwirtschaftlicher 

Nutzfläche, 

Streuobst, Baumreihe 

entlang Straße,…) 
 Die Vorhabensfläche 

ist teilweise durch 

Wälder und die 

Topographie optisch 

abgeschirmt 

 Erholungsnutzung für 

Feierabendspazier-

gänger, Jogger, 

Radfahrer, 

Hundebesitzer,… 
(Nähe zu 

Mittelbiberach und 

Reute)  

 Keine regional oder 

überregional 

bedeutsamen 

Wander- oder 

Radwege 

 

 

 Produktionsstätte 

Nahrungs- und 

Futtermittel 

 Arbeitsplatz für 

Landwirte 

 Vorhandene 

Infrastruktur (Wege, 

Stromleitung, evtl. 

Kabel und Leitungen 

im Boden) 

 

 Das Vorhabensgebiet 

liegt in einem 

Bereich mit dem 

dritthöchsten 

Zerschneidungsgrad 

(Flächengröße >9 – 

16 km²).  
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bewertung des 

Bestands 

 mittlere bis hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere, 

für einzelne Arten (Bo-

denbrüter z. B. Feldler-

che) stellenweise hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

Potentielle Be-

einträchtigung 

durch geplan-

ten Eingriff 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des 

natürlichen 

Bodenpotentials 

aufgrund von 

Bodenverdichtung 

durch Baustellen-

einrichtung, 

Zufahrten und 

Bodenumwälzungen 

 Erosion auf nicht 

bewachsenen 

Flächen 

 

Betriebsbedingt: 

 Einschränkung der 

Bodenfunktionen 

durch punktuelle 

Versiegelung im 

Bereich der 

Trafogebäude und 

der Zufahrtswege 

 Punktueller Verlust 

an Lebensraum für 

Bodenorganismen im 

Baubedingt - temporär: 

 Schwebstoff- und 

Schadstoffeintrag ins 

Grundwasser 

potentiell möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Erhöhung des 

Oberflächenabflusses 

im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Eingeschränkte 

Grundwasserneubildu

ng im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- 

und Staubemissionen 

durch Bauverkehr, 

Bagger- und  

Kranarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Lokale Erwärmung 

durch punktuelle 

Versiegelung und 

Modulüberbauung 

 

 

 

 

 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der 

Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, 

Staub). 

 Zerstörung 

bestehender 

Lebensräume durch 

Bauabwicklung 

(Baustelleneinrichtun

g, Lagerplätze, etc.). 

 

Betriebsbedingt: 

 Inanspruchnahme 

von Lebensräumen 

mit geringer, 

stellenweise hoher 

Habitatfunktion 

(Offenlandbrüter)  

 Durch Einzäunung 

Zerschneidung von 

Lebensräumen 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Kurzfristige 

Veränderung 

während der 

Bauphase durch 

Baustellenbetrieb  

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Veränderung des 

Landschaftsbilds 

durch großflächige 

Anlage von 

Fotovoltaik-Flächen 

inmitten der freien 

Landschaft  

Baubedingt - temporär: 

 Störung der durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, 

Staub). 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Geringe Zunahme der 

Schadstoffbelastung 

während der 

Bauphase  

 Durch den Betrieb 

der Anlage sind keine 

Belastungen zu 

erwarten 

 Temporärer Verlust 

von wertvollen 

Ackerböden während 

Baubedingt - temporär: 

- keine 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Verlust an offener 

und unverbauter 

Landschaft 

 Voraussichtlich 

punktuelle oder 

streifenförmige 

Versiegelungsfläche 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Aufwertung: 

Humusaufbau und 

Stabilisierung des 

Bodengefüges, 

Verbesserung der 

Bodenfunktionen 

durch die 

Umwandlung der 

Ackerfläche in 

Grünland 

 

 

 

 Aufwertung: 

Verringerter 

Nährstoffeintrag 

durch Umnutzung 

der Fläche von 

intensiv genutztem 

Acker zu extensivem 

Grünland. 

 

 

 

 Aufwertung durch 

Gewinnung 

regenerativer Energie 

ohne CO²-Emmission 

 durch Umwandlung 

von Acker in 

Grünland entstehen 

zusätzliche Flächen 

zur Bildung von 

Frischluft. 

 

 

 

 

 

 

 Aufwertung: 

Erhöhung der 

Artenzahl bei 

Umstellung von 

Acker zu extensivem 

Grünland 

 Schaffung eines 

Nahrungshabitats 

 

der Betriebsdauer der 

Anlage 

Bewertung des 

gepl. Eingriffs 

 Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering, bei 

Brutnachweis stellen-

weise hoch 

 Eingriff gering bis 

mittel; lokal (Schönen-

buch) mittel bis hoch 

 Eingriff mittel  Eingriff mittel 

Minderung / 

Vermeidung 
 Verringerung der 

Erosion durch 

Bepflanzung und 

Begrünung, sowie 

Grünlandnutzung 

unter den 

Fotovoltaik-Modulen 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf das 

notwendige 

Mindestmaß 

 Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen 

 Minimierung des 

Versiegelungsgrads 

 Versickerung von 

unbelastetem 

Niederschlagswasser 

 Reduzierung der 

Lärm- und 

Staubemission auf 

ein Minimum durch 

Optimierung des 

Bauablaufes. 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf ein 

Minimum 

 

 Artenreiche 

Wiesenansaat 

zwischen und unter 

den Modulreihen 

(Insektenweide) 

 Pflanzung von 

standortgerechten 

Gehölzen an 

geeigneter Stelle 

(Vermeidung von 

Verschattung, 

Meideverhalten 

Offenlandbrüter 

beachten) 

 Schaffung von 

Grünstrukturen 

 Einbindung in das 

Landschaftsbild 

  

 Erhalt der Wege und 

Leitungen 

 

 

 Sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

(§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der 

Neuversiegelung auf 

das notwendige 

Mindestmaß 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

 Einbringen von 

Kleinstrukturen 

 Ggf. Schaffen von 

Ersatzhabitaten für 

betroffene Tierarten 

 Durch Schaffung 

extensiven 

Grünlandes entstehen 

Nahrungshabitate 

und möglicherweise 

auch Bruthabitate für 

Bodenbrüter.  

 Schaffung von 

Vernetzungsstruk-

turen für die 

Biotopvernetzung  

 Kleintiergängige 

Einzäunung 

 Waldabstandsflächen 

beachten 

 Auf Beleuchtung 

verzichten 

 Bei Bedarf   
insektenfreundliche 

Beleuchtung (keine 

Beleuchtung 

Richtung Wald, 

warmweißes Licht, 

Beleuchtung nach 

unten gerichtet) 
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Nr. 2 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 2 

 

Überschlägige Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für die Flurstücke 872 (Teilstück), 876 (Teilstück), 877 (Teilstück), 855, 854 (Teilstück), keine Flurstücke für 
Wege ausgewiesen 

 Bodenwertstufe (Mittel aus den Parametern A – C): 2,5 
 

Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

37.11 Acker (4 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 14 319.350 
  

4.470.900  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 650                                           8.229  

Summe   320.000                         4.479.129  

  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf ca. 50 % der 
Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 

18 159.675 
  

2.874.150  

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 ÖP) – Boden-
wert: 2,5 (10 ÖP) 

23 143.708 
  

3.305.284  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bodenwert: 0 (0 
ÖP) 

1 15.967                                         15.967  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 650                                           8.229  

Summe   320.000                        6.203.630  

  

Verbleibender Ausgleichsbedarf (Bestand – Planung) 1.724.501 
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Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (13) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 23 17.474                                       401.902  

33.52 Fettweide mittlerer Standorte (13 ÖP) - Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 23 17.501                                       402.523  

37.11 Acker (4 ÖP) Bodenwert: Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 14 112.748                                    1.578.472  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 1.184                                         14.989  

Summe   148.907                        2.397.886  
  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf ca. 50 % der 
Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 

18 73.862                                    1.329.516  

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 ÖP) – Boden-
wert: 2,5 (10 ÖP) 

23 66.475                                    1.528.925  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bodenwert: 0 (0 
ÖP) 

1 7.386                                           7.386  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 1.184                                         14.989  

Summe   148.907                        2.865.827  

  

Verbleibender Ausgleichsüberschuss (Bestand – Planung) 467.941 
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FFH-Verträglichkeit:  Keine Nähe zu FFH-Gebieten gegeben; keine nach FFH-Richtlinie geschützten Lebensräume im Gebiet vorhanden  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung:  Berücksichtigung der Tiergruppe Vögel 

Hinweise:  Die Gemeinde Mittelbiberach möchte auf dem Gemeindegebiet Flächen für die Energieerzeugung in Form von Freiland-Photovoltaikan-

lagen bereitstellen. Hierfür wurde eine Standortanalyse durchgeführt und der vorliegende Standort als sehr gut geeignet bewertet.  

 Aus ökologischer Sicht werden durch den Bau der Anlage höherwertige Strukturen geschaffen, die E/A-Bilanz ergibt für den 

Standort selbst ein Guthaben  

 Durch die isolierte Lage in der freien Landschaft könnte sich der Anschluss an das Stromnetz u.U. schwierig gestalten  

 Das Landschaftsbild wird durch die großflächige Anlage nachhaltig verändert 

 zudem werden ackerbaulich wertvolle Böden für die Landwirtschaft in Anspruch genommen. Dies sollte im Zuge der Abwägung 

berücksichtigt werden  

 Bestehende Wegbeziehungen sind in der Umsetzung zu erhalten oder zu ersetzen.  

 Waldabstandsflächen sind von Bebauung frei zu halten 

 

Vorhaben nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung aus naturschutzfachlicher Sicht vertretbar – Fläche ist unter Berücksichtigung der oben genannten 
Hinweise voraussichtlich für den Bau einer PV-Anlage geeignet 
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 Nr. 3 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 3 

Flurstücke Nr.: 448, 447, 445, 446, 444, 443, 427, 428, 429, 

430, 431, 432, 433, 434, 435, 417, 415, 413, 389, Wege: 

419/1 (Teilstück), 414, 20, 355/3 (Teilstück), 355 (Teilstück) 

Gemarkung: Mittelbiberach 

Geplante Nutzung: Entwicklungsfläche Sondergebiet für Photovoltaik 

Voraussichtliche Umsetzung: mittelfristig 

Voraussichtliche Grundflächenzahl: - 

Größe: 44,6 ha 

Zugeordneter Bebauungsplan: - 

Schutzgebietsausweisungen: Keine 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 33 und 

LNatSchG: nein 

Derzeitige Nutzung: Ackerflächen, landwirtschaftliche Wege  

Lage: Südlich von Reute 

  

Lage des Vorhabensgebietes in der Gemeindefläche 

Mittelbiberachs 

Bestandsplan des SO 3: es gibt hier keine Flächen  

des  Landesweiten Biotopverbunds 
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Nr. 3 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 3 

 

  

Blick nach Nord-Ost; im Hintergrund sind Hochhäuser von Biberach zu 

sehen 

Blick nach Süden; links die Straße nach Degernau; das mögliche 

Vorhabensgebiet erstreckt sich auf beiden Seiten der Straße bis zum Wald 
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Nr. 3 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 3 

 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bestand   Bodenart: Pseudogley 

aus lösslehmreichen 

Fließerden und 

Lösslehm 

 A: Bedeutung als 

Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf: 

gering bis mittel. 

 B: Bed. als Filter- & 

Puffer für 

Schadstoffe: hoch. 

 C: Bed. als Standort 

für Kulturpflanzen: 

mittel. 

 D: Bed. als Standort 

für die natürliche 

Vegetation: hoch. 

 Flurbilanz 

Vorrangfläche II, 

Wirtschafts-

funktionenkarte: 

Vorrangflur II. 

Bodenwertstufe:  

Mittel aus den Parame-

tern A-C: 2,17 

 Keine 

Oberflächengewässer, 

der Seltenbach fließt 

in 40 m Entfernung 

im Wald. 

 Überschwemmungs-

gebiet liegt 

außerhalb der Fläche 

 Kein 

Wasserschutzgebiet  

 Hydrogeologische 

Einheit: Fluviogaziale 

Kiese und Sande im 

Alpenvorland; 

Grundwasserleiter 

 Möglicher Eintrag 

von Dünger und 

Pestiziden ins 

Grundwasser durch 

intensive 

landwirtschaftliche 

Nutzung 

 Frischluftentstehungs

-gebiet geringer 

Intensität aufgrund 

von Ackernutzung 

 Kaltluftentstehungs-

gebiet 

 

 Intensiv genutzte, 

ausgeräumte 

landwirtschaftliche 

Flächen (Äcker) mit 

eingeschränkter 

Biotopfunktion, ein 

kleines 

Gartengrundstück 

mit Baumbestand 

liegt halbinselartig in 

der Fläche 

 Potentielles 

Bruthabitat von 

ackerbrütenden 

Vogelarten  

 Keine Flächen des 

landesweiten 

Biotopverbunds  

betroffen. Eine 

Kernfläche der 

mittleren Standorte 

grenzt direkt an. 

 Kein Wildtierkorridor 

aus dem 

Generalwildwegeplan 

 Die Fläche ist in der 

Fortschreibung des 

Flächennutzungs-

plans (2035) als 

Poolfläche für Natur 

 Geringe bis mittlere 

Landschaftsbild-

qualität 

 Von Norden weit 

einsehbare Lage auf 

Hochfläche 

 Die Vorhabensfläche 

ist von Norden und 

Westen durch Wälder 

optisch abgeschirmt 

 Geringe regionale 

und überregionale 

Nutzung zur 

Erholung 

 Erholungsnutzung für 

Feierabendspazier-

gänger, Jogger, 

Radfahrer, 

Hundebesitzer,… 
wahrscheinlich (Nähe 

zu Reute)  

 

 Produktionsstätte 

Nahrungs- und 

Futtermitteln 

 Arbeitsplatz für 

Landwirte 

 Vorhandene 

Infrastruktur (Wege, 

Stromleitung, evtl. 

Kabel und Leitungen 

im Boden) 

 

 Das Vorhabensgebiet 

liegt in einem 

Bereich mit dem 

zweithöchsten 

Zerschneidungsgrad 

(Flächengröße >4 –
9 km²).  
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

und Landschaft 

vorgesehen. 

Bewertung des 

Bestands 

 mittlere bis hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe, für einzelne 

Arten (Bodenbrüter z. B. 

Feldlerche) stellenweise 

hohe Funktion der Flä-

che für das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

Potentielle Be-

einträchtigung 

durch geplan-

ten Eingriff 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des 

natürlichen 

Bodenpotentials 

aufgrund von 

Bodenverdichtung 

durch Baustellen-

einrichtung, 

Zufahrten und 

Bodenumwälzungen. 
 Erosion auf nicht 

bewachsenen 

Flächen 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Einschränkung der 

Bodenfunktionen 

durch punktuelle 

Versiegelung im 

Bereich der 

Trafogebäude und 

der Zufahrtswege 

Baubedingt - temporär: 

 Schwebstoff- und 

Schadstoffeintrag ins 

Grundwasser 

potentiell möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Erhöhung des 

Oberflächenabflusses 

im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Eingeschränkte 

Grundwasser-

neubildung im 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- 

und Staubemissionen 

durch Bauverkehr, 

Bagger- und 

Kranarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Lokale Erwärmung 

durch punktuelle 

Versiegelung und 

Modulüberbauung 

 

 

 

 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der 

Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, 

Staub). 

 Zerstörung 

bestehender 

Lebensräume durch 

Bauabwicklung 

(Baustellen-

einrichtung, 

Lagerplätze, etc.). 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Inanspruchnahme 

von Lebensräumen 

mit geringer, ggf. 

stellenweise hoher 

Habitatfunktion 

(Offenlandbrüter)  

Baubedingt - temporär: 

 Störung des 

Landschaftsbildes 

durch Baubetrieb, 

Baustätte und 

Lagerfläche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Veränderung des 

Landschaftsbilds 

durch großflächige 

Anlage von 

Fotovoltaik-Flächen 

inmitten der freien 

Landschaft. 

 

Baubedingt - temporär: 

Störung des 

Landschaftsbildes durch 

Baubetrieb, Baustätte 

und Lagerfläche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Temporärer Verlust 

von wertvollen 

Ackerböden während 

der Betriebsdauer der 

Anlage 

 

Baubedingt - temporär: 

 keine 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt 

 Verlust an offener 

und unverbauter 

Landschaft zwischen 

Reute und 

Rindenmoos 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

 Punktueller Verlust 

an Lebensraum für 

Bodenorganismen im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 Aufwertung: 

Humusaufbau und 

Stabilisierung des 

Bodengefüges, 

Verbesserung der 

Bodenfunktionen 

durch die 

Umwandlung der 

Ackerfläche in 

Grünland 

 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 

 

 

 Aufwertung: 

Verringerter 

Nährstoffeintrag 

durch Umnutzung 

der Fläche von 

Intensiv Acker zu 

extensivem Grünland. 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufwertung: 

Gewinnung 

regenerativer Energie 

ohne CO²-Emmission 

 Aufwertung durch 

Umwandlung von 

Acker in Grünland 

entstehen zusätzliche 

Flächen zur Bildung 

von Frischluft. 

 

 Durch Einzäunung 

Zerschneidung von 

Lebensräumen 

 

 

 

 Aufwertung: 

Erhöhung der 

Artenzahl bei 

Umstellung von 

Acker zu extensivem 

Grünland 

 Schaffung eines 

Nahrungshabitats 

 

 

Bewertung des 

gepl. Eingriffs 

 Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering, bei 

Brutnachweis möglich-

erweise hoch 

 Eingriff mittel  Eingriff mittel  Eingriff mittel 



Standortanalyse Freiflächen-Photovoltaik Gemeinde Mittelbiberach            

 58 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Minderung / 

Vermeidung 
 Verringerung der 

Erosion durch 

Bepflanzung und 

Begrünung, sowie 

Grünlandnutzung 

unter den 

Fotovoltaik-Modulen 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf das 

notwendige 

Mindestmaß 

 Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen 

 Minimierung des 

Versiegelungsgrads 

 Versickerung von 

unbelastetem 

Niederschlagswasser 

 Reduzierung der 

Lärm- und 

Staubemission auf 

ein Minimum durch 

Optimierung des 

Bauablaufes. 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf ein 

Minimum 

 

 Artenreiche 

Wiesenansaat 

zwischen und unter 

den Modulreihen 

(Insektenweide) 

 Pflanzung von 

standortgerechten 

Gehölzen an 

geeigneter Stelle 

(Vermeidung von 

Verschattung, 

Meideverhalten 

Offenlandbrüter 

beachten) 

 Anlage von 

hochwertigen 

Habitatarealen 

zwischen den 

Modulreihen, 

Einbringen von 

Strukturelementen,  

 Schaffen von 

Ersatzhabitaten für 

ggf. betroffene 

Tierarten 

 Durch Schaffung 

extensiven 

Grünlandes entstehen 

Nahrungshabitate 

und möglicherweise 

auch Bruthabitate für 

Bodenbrüter. Die 

Biotopvernetzung 

 Schaffung von 

Grünstrukturen 

 Einbindung in das 

Landschaftsbild 

 Erhalt der Wege und 

Leitungen 

 

 

 Sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

(§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der 

Neuversiegelung auf 

das notwendige 

Mindestmaß 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

kann über diese 

Grünlandflächen 

Flächen verbessert 

werden.  

 Kleintiergängige 

Einzäunung 

 Auf Beleuchtung 

verzichten 

 Bei Bedarf   
insektenfreundliche 

Beleuchtung (keine 

Beleuchtung 

Richtung Wald, 

warmweißes Licht, 

Beleuchtung nach 

unten gerichtet) 
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Nr. 3 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 3 

 

Überschlägige Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für die Flurstücke 448, 447, 445, 446, 444, 443, 427, 428, 429, 430, 431, 432, 433, 434, 435, 417, 415, 413, 
389, Wege: 419/1 (Teilstück), 414, 20, 355/3 (Teilstück), 355 (Teilstück) 

 Bodenwertstufe (Mittel aus den Parametern A – C): 2,17 
 

Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (13) – Bodenwert: 2,17 (8,66 ÖP) 23 17.452                                       401.396  

37.11 Acker (4 ÖP) Bodenwert: 2,17 (8,66 ÖP) 12,66 410.024                                    5.190.904  

60.60 Garten-(Bäume sind nicht berechnet- (6 ÖP) Bodenwert: 2,17 (8,66 ÖP) 14,66 591                                           8.664  

60.10 von Bauwerken bestandenen Fläche (landw. Betriebsstandort) (1 ÖP) Bodenwert: 0 1 9.390                                           9.390  

60.21 Asphaltstraße (1 ÖP) Bodenwert: 0 (0 ÖP) 1 3.145                                           3.145  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 774                                           6.192  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 4.478                                         56.691  

        

Summe   445.854                        5.676.382  
  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf ca. 50 % der 
Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,17 (8,66 ÖP) 

16,66 213.738                                    3.560.875   

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 ÖP) – Boden-
wert: 2,17 (8,66 ÖP) 

21,66 192.364                                    4.166.604   

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bodenwert: 0 (0 
ÖP) 

1 21.374                                         21.374  

60.10 von Bauwerken bestandenen Fläche (landw. Betriebsstandort) (1 ÖP) Bodenwert: 0 1 9.390                                           9.390  

60.60 Garten-(Bäume sind nicht berechnet- (6 ÖP) Bodenwert: 2,17 (8,66 ÖP) 14,66 591                                           8.664  

60.21 Asphaltstraße (1 ÖP) Bodenwert: 0 (0 ÖP) 1 3.145                                           3.145  
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60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 774                                           6.192  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 4.478                                         56.691  

Summe   445.854                         7.748.853  

  

Verbleibender Ausgleichsüberschuss (Bestand – Planung) 2.072.471 

FFH-Verträglichkeit:        Keine Nähe zu FFH-Gebieten gegeben; keine nach FFH-Richtlinie geschützten Lebensräume im Gebiet vorhanden  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung:  Berücksichtigung der Tiergruppe Vögel 

Hinweise:  Die Gemeinde Mittelbiberach möchte auf dem Gemeindegebiet Flächen für die Energieerzeugung in Form von Freiland-Photovoltaikan-

lagen bereitstellen. Hierfür wurde eine Standortanalyse durchgeführt und der vorliegende Standort als mit am besten geeignet bewertet.  

 Aus ökologischer Sicht werden durch den Bau der Anlage höherwertige Strukturen geschaffen, die E/A-Bilanz ergibt für den 

Standort selbst ein Guthaben.  

 Durch die isolierte Lage in der freien Landschaft könnte sich der Anschluss an das Stromnetz u.U. schwierig gestalten.  

 Das Landschaftsbild wird durch die großflächige Anlage nachhaltig verändert 

 zudem werden ackerbaulich wertvolle Böden für die Landwirtschaft in Anspruch genommen. Dies sollte im Zuge der Abwägung 

berücksichtigt werden.  

 Bestehende Wegbeziehungen sind in der Umsetzung zu erhalten oder zu ersetzen. 

 Waldabstandsflächen sind von Bebauung frei zu halten 

 

 

Vorhaben nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung aus naturschutzfachlicher Sicht vertretbar – Fläche ist unter Berücksichtigung der oben genannten 
Hinweise voraussichtlich zur Bebauung geeignet  
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 Nr. 4 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 4 

Flurstücke Nr.:   308, 303 (Teilstück), 304, 305, 306, 307, 1040, 

1136, 1138, 1139, 1140, 1216, 1218, 1220, 1222, 1230,1232, 

Wege: 1215, 1041/1 (Teilstück), 305/1, 301/1 (Teilstück) 

Gemarkung: Mittelbiberach 

Geplante Nutzung: Entwicklungsfläche Sondergebiet für Photovoltaik 

Voraussichtliche Umsetzung: mittelfristig 

Voraussichtliche Grundflächenzahl: - 

Größe: 31,2 ha 

Zugeordneter Bebauungsplan: - 

Schutzgebietsausweisungen: Keine 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 33 und 

LNatSchG: nein 

Derzeitige Nutzung: Ackerflächen, landwirtschaftliche Wege  

Lage: Nordwestlich von Reute 

  

Lage des Vorhabensgebietes in der Gemeindefläche Mittelbiberachs Bestandsplan des SO 4: es gibt hier keine Flächen  

des  Landesweiten Biotopverbunds 
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Nr. 4 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 4 

 

  

Blick nach Nord, nach Mittelbiberach hinein 

einige Meter weiter Westlich ist die Blickachse vom Wald abgeschirmt 

Blick nach Westen; im Vordergrund sieht man die Verschattung des 

ansteigenden Waldes; mittig im Bild verläuft ein Asphaltweg in Nord/Süd-

Richtung  
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Nr. 4 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 4 

 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bestand   Bodenart: Pseudogley 

aus lösslehmreichen 

Fließerden und 

Lösslehm 

 A: Bedeutung als 

Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf: 

gering bis mittel. 

 B: Bed. als Filter- & 

Puffer für 

Schadstoffe: hoch. 

 C: Bed. als Standort 

für Kulturpflanzen: 

mittel. 

 D: Bed. als Standort 

für die natürliche 

Vegetation: hoch. 

 Flurbilanz 

Vorrangfläche II, 

Wirtschafts-

funktionenkarte: 

Vorrangflur II. 

Bodenwertstufe:  

Mittel aus den Parame-

tern A-C: 2,17 

 Keine Oberflächen-

gewässer und 

Überschwemmungs-

gebiete  

 Kein 

Wasserschutzgebiet  

 Hydrogeologische 

Einheit: Quartäre 

Becken- und 

Moränensedimente; 

Grundwassergering-

leiter 

 Möglicher Eintrag 

von Dünger und 

Pestiziden ins 

Grundwasser durch 

intensive 

landwirtschaftliche 

Nutzung 

 Frischluftentstehungs

-gebiet geringer 

Intensität aufgrund 

von Ackernutzung 

 Kaltluftentstehungs-

gebiet 

 

 Intensiv genutzte, 

ausgeräumte 

landwirtschaftliche 

Flächen (Äcker) mit 

eingeschränkter 

Biotopfunktion 

 Potentielles 

Bruthabitat von 

ackerbrütenden 

Vogelarten  

 Keine Flächen des 

landesweiten 

Biotopverbunds der 

LUBW betroffen. 

 Kein Wildtierkorridor 

aus dem 

Generalwildwegeplan 

 Geringe 

Landschaftsbild-

qualität  

 Lage zwischen 

Wäldern nördlich und 

südlich, auf einer 

Hochebene 

 Optisch gut 

abgeschirmt 

 Beeinträchtigung 

durch bestehendes 

Abbaugebiet im 

Osten der Fläche 

 Geringe regionale 

und überregionale 

Nutzung zur 

Erholung 

 Erholungsnutzung für 

Feierabendspazier-

gänger möglich. 

 

 Produktionsstätte 

Nahrungs- und 

Futtermitteln 

 Arbeitsplatz für 

Landwirte 

 Vorhandene 

Infrastruktur (Wege, 

Stromleitung, evtl. 

Kabel und Leitungen 

im Boden) 

 

 Das Vorhabensgebiet 

liegt in einem 

Bereich mit dem 

dritthöchsten 

Zerschneidungsgrad 

(Flächengröße >9 –
16 km²).  

 

Bewertung des 

Bestands 

 mittlere bis hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe, für einzelne 

Arten (Bodenbrüter z. B. 

Feldlerche) stellenweise 

hohe Funktion der Flä-

che für das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 



Standortanalyse Freiflächen-Photovoltaik Gemeinde Mittelbiberach            

 65 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Potentielle Be-

einträchtigung 

durch geplan-

ten Eingriff 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des 

natürlichen 

Bodenpotentials 

aufgrund von 

Bodenverdichtung 

durch Baustellen-

einrichtung, 

Zufahrten und 

Bodenumwälzungen. 
 Erosion auf nicht 

bewachsenen 

Flächen 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Einschränkung der 

Bodenfunktionen 

durch punktuelle 

Versiegelung im 

Bereich der 

Trafogebäude und 

der Zufahrtswege 

 Punktueller Verlust 

an Lebensraum für 

Bodenorganismen im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Aufwertung: 

Humusaufbau und 

Stabilisierung des 

Bodengefüges mit 

Baubedingt - temporär: 

 Schwebstoff- und 

Schadstoffeintrag ins 

Grundwasser 

potentiell möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Erhöhung des 

Oberflächenabflusses 

im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Eingeschränkte 

Grundwasser-

neubildung im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 

 

 Aufwertung: 

Verringerter 

Nährstoffeintrag 

durch Umnutzung 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- 

und Staubemissionen 

durch Bauverkehr, 

Bagger- und  

Kranarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Lokale Erwärmung 

durch punktuelle 

Versiegelung und 

Modulüberbauung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufwertung durch 

Gewinnung 

regenerativer Energie 

ohne CO²-Emmission 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der 

Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, 

Staub). 

 Zerstörung 

bestehender 

Lebensräume durch 

Bauabwicklung 

(Baustellen-

einrichtung, 

Lagerplätze, etc.). 

 

Betriebsbedingt: 

 Inanspruchnahme 

von Lebensräumen 

mit geringer, ggf. 

stellenweise hoher 

Habitatfunktion 

(Offenlandbrüter)  

 Durch Einzäunung 

Zerschneidung von 

Lebensräumen 

 

 

 

 Aufwertung durch 

Erhöhung der 

Artenzahl bei 

Baubedingt - temporär: 

 Störung des 

Landschaftsbildes 

durch Baubetrieb, 

Baustätte und 

Lagerfläche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Veränderung des 

Landschaftsbilds 

durch großflächige 

Anlage von 

Fotovoltaik-Flächen 

inmitten der freien 

Landschaft. 

 

Baubedingt - temporär: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Temporärer Verlust 

von wertvollen 

Ackerböden während 

der Betriebsdauer der 

Anlage 

 

Baubedingt - temporär: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt 

 Verlust an offener 

und unverbauter 

Landschaft 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Verbesserung der 

Bodenfunktionen 

durch die 

Umwandlung der 

Ackerfläche in 

Grünland 

 

der Fläche von 

Intensiv Acker zu 

extensivem Grünland. 

 

 durch Umwandlung 

von Acker in 

Grünland entstehen 

zusätzliche Flächen 

zur Bildung von 

Frischluft. 

 

Umstellung von 

Acker zu Grünland 

 Schaffung eines 

Nahrungshabitats 

 

 

Bewertung des 

gepl. Eingriffs 

 Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering, bei 

Brutnachweis möglich-

erweise hoch 

 Eingriff gering  Eingriff mittel  Eingriff mittel 

Minderung / 

Vermeidung 
 Verwendung 

wasserdurchlässiger 

Beläge auf 

geeigneten Flächen 

 Verringerung der 

Erosion durch 

Bepflanzung und 

Begrünung, sowie 

Grünlandnutzung  

 Reduzierung der 

Versiegelung auf das 

notwendige 

Mindestmaß 

 Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen 

 Minimierung des 

Versiegelungsgrads 

 Versickerung von 

unbelastetem 

Niederschlagswasser 

 Die Stromgewinnung 

durch Fotovoltaik ist 

als Plus für das 

Schutzgut Klima zu 

sehen 

 Umwandlung von 

Acker zu Grünland 

schafft vermehrte 

Frischluftbildung 

 Artenreiche 

Wiesenansaat 

zwischen und unter 

den Modulreihen 

(Insektenweide) 

 Pflanzung von 

standortgerechten 

Gehölzen an 

geeigneter Stelle 

(Vermeidung von 

Verschattung, 

Meideverhalten 

Offenlandbrüter 

beachten) 

 Ggf. Schaffen von 

Ersatzhabitaten für 

betroffene Tierarten 

 Durch Schaffung 

extensiven 

Grünlandes entstehen 

Nahrungshabitate 

und möglicherweise 

auch Bruthabitate für 

 Schaffung von 

Grünstrukturen 

 Einbindung in das 

Landschaftsbild 

 Erhalt der Wege und 

Leitungen 

 

 Sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

(§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der 

Neuversiegelung auf 

das notwendige 

Mindestmaß 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bodenbrüter. Die 

Biotopvernetzung 

kann über diese 

Grünlandflächen 

Flächen verbessert 

werden  

 Kleintiergängige 

Einzäunung 

 Auf Beleuchtung 

verzichten 

 Bei Bedarf   
insektenfreundliche 

Beleuchtung (keine 

Beleuchtung 

Richtung Wald, 

warmweißes Licht, 

Beleuchtung nach 

unten gerichtet) 
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Nr. 4 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO4 

 

Überschlägige Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für die Flurstücke 308, 303 (Teilstück), 304, 305, 306, 307, 1040, 1136, 1138, 1139, 1140, 1216, 1218, 1220, 
1222, 1230,1232, Wege: 1215, 1041/1 (Teilstück), 305/1, 301/1 (Teilstück)     

 Bodenwertstufe (Mittel aus den Parametern A – C): 2,17 

  

Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

37.11 Acker (4 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 14 319.350                                    4.470.900  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 650                                           8.229  

Summe   320.000                         4.479.129  

  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf ca. 50 % der 
Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,5 (10 ÖP) 

18 159.675                                    2.874.150  

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 ÖP) – Boden-
wert: 2,5 (10 ÖP) 

23 143.708                                    3.305.284  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bodenwert: 0 (0 
ÖP) 

1 15.967                                         15.967  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 650                                           8.229  

Summe   320.000                        6.203.630  

  

Verbleibender Ausgleichsbedarf (Bestand – Planung) 1.724.501 
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 FFH-Verträglichkeit:       Keine Nähe zu FFH-Gebieten gegeben; keine nach FFH-Richtlinie geschützten Lebensräume im Gebiet vorhanden  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung:  Berücksichtigung der Tiergruppe Vögel 

Hinweise:  Die Gemeinde Mittelbiberach möchte auf dem Gemeindegebiet Flächen für die Energieerzeugung in Form von Freiland-Photovoltaikan-

lagen bereitstellen. Hierfür wurde eine Standortanalyse durchgeführt und der vorliegende Standort als sehr gut geeignet bewertet.  

 Aus ökologischer Sicht werden durch den Bau der Anlage höherwertige Strukturen geschaffen, die E/A-Bilanz ergibt für den 

Standort selbst ein Guthaben  

 Durch die isolierte Lage in der freien Landschaft könnte sich der Anschluss an das Stromnetz u.U. schwierig gestalten  

 Das Landschaftsbild wird durch die großflächige Anlage nachhaltig verändert 

 zudem werden ackerbaulich wertvolle Böden für die Landwirtschaft in Anspruch genommen. Dies sollte im Zuge der Abwägung 

berücksichtigt werden  

 Bestehende Wegbeziehungen sind in der Umsetzung zu erhalten oder zu ersetzen. 

 Waldabstandsflächen sind von Bebauung frei zu halten 

 

 

Vorhaben nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung aus naturschutzfachlicher Sicht vertretbar – Fläche ist unter Berücksichtigung der oben genannten 
Hinweise voraussichtlich für den Bau einer Freiflächenphotovoltaikanlage geeignet 
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 Nr. 5 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 5 

Flurstücke Nr.:   520 (Teilstück), 522 (Teilstück), 524, Wege: 

523, 525 

Gemarkung: Mittelbiberach 

Geplante Nutzung: Entwicklungsfläche Sondergebiet für Photovoltaik 

Voraussichtliche Umsetzung: mittelfristig 

Voraussichtliche Grundflächenzahl: - 

Größe: 12,4 ha 

Zugeordneter Bebauungsplan: - 

Schutzgebietsausweisungen: Keine 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 33 

LNatSchG: nein 

Derzeitige Nutzung: Ackerflächen, Grünland, beweidet, land-

wirtschaftliche Wege  

Lage: süd-öostlich vom Birkhof 

  

Lage des Vorhabensgebietes in der Gemeindefläche 

Mittelbiberachs 

Bestandsplan des SO 5: es gibt hier keine Flächen  

des  Landesweiten Biotopverbunds 
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Nr. 5 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 5 

 

  

Blick auf den landwirtschaftlichen Betrieb (Weiderinder, Pferdepension, 

Hofladen) am Birkhofweg.  

Der Kiesweg als überregionaler Wanderweg (Ulrika-Nisch-Pilgerweg) 

ausgewiesen.  

Blick nach Westen;  

Von Süden, Südosten und Südwesten schirmt Wald die Fläche ab. 
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Nr. 5 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 5 

 

Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bestand   Bodenart: Gley aus 

Schwemm-

sedimenten und 

Fließerden 

 A: Bedeutung als 

Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf: 

mittel. 

 B: Bed. als Filter- & 

Puffer für 

Schadstoffe: mittel. 

 C: Bed. als Standort 

für Kulturpflanzen: 

mittel. 

 D: Bed. als Standort 

für die natürliche 

Vegetation: hoch. 

 Flurbilanz 

Vorrangfläche II, 

Wirtschafts-

funktionenkarte: 

Vorrangflur II. 

Bodenwertstufe:  

Mittel aus den Para-

metern A-C: 2,0 

 Keine Oberflächen-

gewässer und 

Überschwemmungs-

gebiete  

 Kein 

Wasserschutzgebiet  

 Hydrogeologische 

Einheit: Quartäre 

Becken- und 

Moränensedimente; 

Grundwassergering-

leiter 

 Möglicher Eintrag 

von Dünger und 

Pestiziden ins 

Grundwasser durch 

intensive 

landwirtschaftliche 

Nutzung 

 Frischluftentstehungs

-gebiet geringer 

Intensität aufgrund 

von Ackernutzung 

 Kaltluftentstehungs-

gebiet 

 

 Intensiv genutzte, 

ausgeräumte 

landwirtschaftliche 

Flächen (Äcker) mit 

eingeschränkter 

Biotopfunktion 

 Potentielles 

Bruthabitat von 

ackerbrütenden 

Vogelarten  

 Grünland, auch 

intensiv beweidetes 

stellt verschiedenen 

Arten einen 

Lebensraum zur 

Verfügung 

 Keine Flächen des 

landesweiten 

Biotopverbunds der 

LUBW betroffen. 

 Kein Wildtierkorridor 

aus dem 

Generalwildwegeplan 

 Geringe bis mittlere 

Landschaftsbild-

qualität  

 Überregionale 

Nutzung zur 

Erholung: Der 

Pilgerweg 

„Ulrikaweg“ führt am 
Plangebiet vorbei 

 Erholungsnutzung für 

lokale Spaziergänger 

wahrscheinlich 

(Eisverkauf am 

Hofladen) 

 

 Produktionsstätte 

Nahrungs- und 

Futtermitteln 

 Arbeitsplatz für 

Landwirte 

 Vorhandene 

Infrastruktur (Wege, 

Stromleitung, evtl. 

Kabel und Leitungen 

im Boden) 

  

 

 Das Vorhabensgebiet 

liegt in einem 

Bereich mit dem 

dritthöchsten 

Zerschneidungsgrad 

(Flächengröße >9 –
16 km²).  

 

Bewertung des 

Bestands 

 mittlere bis hohe 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 geringe Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe, für einzelne 

Arten (Bodenbrüter z. B. 

Feldlerche) stellenweise 

hohe Funktion der Flä-

che für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 

 mittlere Funktion der 

Fläche für das Schutzgut 

 geringe bis mittlere 

Funktion der Fläche für 

das Schutzgut 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Potentielle Be-

einträchtigung 

durch geplan-

ten Eingriff 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des 

natürlichen 

Bodenpotentials 

aufgrund von 

Bodenverdichtung 

durch Baustellen-

einrichtung, 

Zufahrten und 

Bodenumwälzungen. 
 Erosion auf nicht 

bewachsenen 

Flächen 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Einschränkung der 

Bodenfunktionen 

durch punktuelle 

Versiegelung im 

Bereich der 

Trafogebäude und 

der Zufahrtswege 

 Punktueller Verlust 

an Lebensraum für 

Bodenorganismen im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 Aufwertung: 

Humusaufbau und 

Stabilisierung des 

Baubedingt - temporär: 

 Schwebstoff- und 

Schadstoffeintrag ins 

Grundwasser 

potentiell möglich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Erhöhung des 

Oberflächenabflusses 

im Bereich der 

versiegelten Flächen 

 Eingeschränkte 

Grundwasser-

neubildung im 

Bereich der 

versiegelten Flächen 

 

 

 

 

 Aufwertung: 

Verringerter 

Nährstoffeintrag 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- 

und Staubemissionen 

durch Bauverkehr, 

Bagger- und  

Kranarbeiten 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Lokale Erwärmung 

durch punktuelle 

Versiegelung und 

Modulüberbauung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aufwertung durch 

Gewinnung 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der 

Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, 

Erschütterung, Staub) 

 Zerstörung 

bestehender 

Lebensräume durch 

Bauabwicklung 

(Baustellen-

einrichtung, 

Lagerplätze, etc.). 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Inanspruchnahme 

von Lebensräumen 

mit geringer, ggf. 

stellenweise hoher 

Habitatfunktion 

(Offenlandbrüter)  

 Durch Einzäunung 

Zerschneidung von 

Lebensräumen 

 

 

 

 

 Aufwertung durch 

Erhöhung der 

Artenzahl bei 

Baubedingt - temporär: 

 Störung des 

Landschaftsbildes 

durch Baubetrieb, 

Baustätte und 

Lagerfläche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Veränderung des 

Landschaftsbilds 

durch großflächige 

Anlage von 

Fotovoltaik-Flächen 

inmitten der freien 

Landschaft. 

 

Baubedingt - temporär: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebsbedingt: 

 Temporärer Verlust 

von wertvollen 

Ackerböden während 

der Betriebsdauer der 

Anlage 

 

Baubedingt - temporär: 

  Keine 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Betriebsbedingt: 

 Verlust an offener 

und unverbauter 

Landschaft 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

Bodengefüges mit 

Verbesserung der 

Bodenfunktionen 

durch die 

Umwandlung der 

Ackerfläche in 

Grünland 

 

durch Umnutzung 

der Fläche von 

Intensiv Acker zu 

extensivem 

Grünland.. 

 

regenerativer Energie 

ohne CO²-Emmission 

 durch Umwandlung 

von Acker in 

Grünland entstehen 

zusätzliche Flächen 

zur Bildung von 

Frischluft. 

 

Umstellung von 

Acker zu Grünland 

 Schaffung eines 

Nahrungshabitats 

 

 

 

Bewertung des 

gepl. Eingriffs 

 Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering  Eingriff gering, bei 

Brutnachweis möglich-

erweise hoch 

 Eingriff mittel  Eingriff mittel  Eingriff mittel 

Minderung / 

Vermeidung 
 Verringerung der 

Erosion durch 

Bepflanzung und 

Begrünung, sowie 

Grünlandnutzung  

 Reduzierung der 

Versiegelung auf das 

notwendige 

Mindestmaß 

 Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen 

 Minimierung des 

Versiegelungsgrads 

 Versickerung von 

unbelastetem 

Niederschlagswasser 

 Reduzierung der 

Lärm- und 

Staubemission auf 

ein Minimum durch 

Optimierung des 

Bauablaufes. 

 Reduzierung der 

Versiegelung auf ein 

Minimum 

 

 Artenreiche 

Wiesenansaat 

zwischen und unter 

den Modulreihen 

(Insektenweide) 

 Pflanzung von 

standortgerechten 

Gehölzen an 

geeigneter Stelle 

(Vermeidung von 

Verschattung, 

Meideverhalten 

Offenlandbrüter 

beachten) 

 Ggf. Schaffen von 

Ersatzhabitaten für 

betroffene Tierarten 

 Durch Schaffung 

extensiven 

Grünlandes entstehen 

Nahrungshabitate 

 Schaffung von 

Grünstrukturen 

 Einbindung in das 

Landschaftsbild 

 Erhalt der Wege und 

Leitungen 

 

 

 Sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

(§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der 

Neuversiegelung auf 

das notwendige 

Mindestmaß 
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Schutzgut Boden  Wasser Klima Flora und Fauna Landschaftsbild / Erho-

lung 

Mensch Fläche 

und möglicherweise 

auch Bruthabitate für 

Bodenbrüter. Die 

Biotopvernetzung 

kann über diese 

Grünlandflächen 

Flächen verbessert 

werden  

 Kleintiergängige 

Einzäunung 

 Auf Beleuchtung 

verzichten 

 Bei Bedarf   
insektenfreundliche 

Beleuchtung (keine 

Beleuchtung 

Richtung Wald, 

warmweißes Licht, 

Beleuchtung nach 

unten gerichtet) 



Standortanalyse Freiflächen-Photovoltaik Gemeinde Mittelbiberach            

 76 

Nr. 5 – Neuausweisung Sondergebiet Photovoltaik SO 5 

 

Überschlägige Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für die Flurstücke 514, 516, 518 (Teilstück), 520, 536, 538, 540, 554, 556, 562 

 Bodenwertstufe (Mittel aus den Parametern A – C): 2,0 

 

Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

33.60 Intensivgrünland  (6 ÖP) Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 14 40.640                                       568.960  

37.11 Acker (4 ÖP) Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 12 79.039                                       948.468  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 1.188                                           9.504  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 3.088                                         39.094  

        

Summe   123.955                        1.566.026  

  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf 
ca. 50 % der Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 

16 59.840                                       957.440  

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 
ÖP) – Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 

21 53.855                                    1.130.955  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bo-
denwert: 0 (0 ÖP) 

1 5.984                                           5.984  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 1.188                                           9.504  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 3.088                                         39.094  

Summe   123.955                         2.094.379  

  

Verbleibender Ausgleichsüberschuss (Bestand – Planung) 528.353 
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Biotoptyp / Bodenwert Ökopunkte/m² Fläche (m²) Ökopunkte (ÖP) 

Bestand 

33.60 Intensivgrünland  (6 ÖP) Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 14 40.640                                       568.960  

37.11 Acker (4 ÖP) Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 12 79.039                                       948.468  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 1.188                                           9.504  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 3.088                                         39.094  

        

Summe   123.955                        1.566.026  

  

Planung 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, beeinträchtigt durch Beschattung, auf 
ca. 50 % der Fläche (8 ÖP) – Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 

16 59.840                                       957.440  

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, auf ca. 45 % der Fläche (13 
ÖP) – Bodenwert: 2,0 (8 ÖP) 

21 53.855                                    1.130.955  

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche auf ca. 5 % der Fläche (1 ÖP) – Bo-
denwert: 0 (0 ÖP) 

1 5.984                                           5.984  

60.23 Schotterweg (4 ÖP) – Bodenwert: 1,0 (4 ÖP) 8 1.188                                           9.504  

60.25 Grasweg (6 ÖP) – Bodenwert: 1,66 (6,66 ÖP) 12,66 3.088                                         39.094  

Summe   123.955                         2.094.379  

  

Verbleibender Ausgleichsüberschuss (Bestand – Planung) 528.353 

 

FFH-Verträglichkeit:  Keine Nähe zu FFH-Gebieten gegeben; keine nach FFH-Richtlinie geschützten Lebensräume im Gebiet vorhanden  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung:  Berücksichtigung der Tiergruppe Vögel 

Hinweise:  Die Gemeinde Mittelbiberach möchte auf dem Gemeindegebiet Flächen für die Energieerzeugung in Form von Freiland-Photovoltaikan-

lagen bereitstellen. Hierfür wurde eine Standortanalyse durchgeführt und der vorliegende Standort als sehr gut geeignet bewertet.  

 Aus ökologischer Sicht werden durch den Bau der Anlage höherwertige Strukturen geschaffen, die E/A-Bilanz ergibt für den 

Standort selbst ein Guthaben  
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 Durch die isolierte Lage in der freien Landschaft könnte sich der Anschluss an das Stromnetz u.U. schwierig gestalten  

 Das Landschaftsbild wird durch die großflächige Anlage nachhaltig verändert 

 zudem werden ackerbaulich wertvolle Böden für die Landwirtschaft in Anspruch genommen. Dies sollte im Zuge der Abwägung 

berücksichtigt werden  

 Bestehende Wegbeziehungen sind in der Umsetzung zu erhalten oder zu ersetzen. 

 Waldabstandsflächen sind von Bebauung frei zu halten 

 

Vorhaben nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung aus naturschutzfachlicher Sicht vertretbar – Fläche ist unter Berücksichtigung der oben genannten 
Hinweise voraussichtlich zum Bau einer Freiflächenphotovoltaikanlage geeignet 
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8 Verwendete Quellen 

 

 

 Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz Gesetz über den Ausbau erneu-
erbarer Energien (EEG 2023), 

 Bundesministerium der Justiz; Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bun-
desnaturschutzgesetz BNatSchG) Stand 8.12.2022 Onlineversion zuletzt abgerufen 
22.02.2023 

 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg LUBW, verschiedene Fachpläne (siehe 
Fußnoten) 

 Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum; Schwäbisch Gmünd 
Flächenbilanz und Wirtschaftsfunktionen 

 Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg; Handlungs-
leitfaden Freiflächensolaranlagen; 1. Auflage 2019 

 Regionalverband Donau-Iller, verschiedene Regionalplan und Fortschreibungen, verschie-
dene Fachpläne (siehe Fußnoten) 

 Verwaltungsgemeinschaft Biberach FNP 2020 4. Änderung 

 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Abt. 5 Strukturpolitik und Landesentwick-
lung (Hrsg) (2002): Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 

 https://www.jakobswege-europa.de/wege/nuernberg-konstanz.htm 

 https://www.outdooractive.com/de/route/wanderung/oberschwaben/ulrikaweg-2.-
etappe-mittelbiberach-bis-steinhausen/50033871/#dm=1 
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